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England dringt auf beſchleunigte Regelung der 

Publlhatlonsorgan der Freien Gewerhſchaften 

Mittwobd den 20. Juli 1921 

oberſchleſiſchen Frage. 
Zunehmende Spannung zwiſchen 

England und Frankreich. 
Euglond gegen weltere Truppenſendungen nach Oberſchleſten. 

Condon. 19. Juii.Dally Expreß“ verſichert, von zuſtöndt · 
ger Seite gehört zu hahen, daß in den Beziehungen zwiſchen 
Oroßbritannien und Frankreich infolge der Differenzen über 
ble oberſchleſiſche Frage eint zunehmende 
Sponnung eintrete. Die britiſche Reglerung weißzere ſich 
runhmeg, wellere Truppen zu entſenden, da ſie überzeußt ſei, 
daß bierfür keine Notwendigkeit beſtehe. 

Hariu. 19. Juli. Der Londoner Korreſpondent des „Petit 
Pariſten“ ſagt, die engtiſche Regierung habe noch keine 
Stellung zur oberſchleſiſchen Note genommen. Nach der 
Enquete, die er angeſtellt habe, ſcheine das ſoreign office der 
Anſicht zu ſein, daß die augenblickliche Lage die Entſendung 
non Berſtärkungen, die die franzöſiſche Regierung vorſchlage, 
nicht rechifertige. Ohne daß das Londoner Kabinett ſeinen 
Vorſchlag zugunſten einer ſo forttgen Regelung der ober⸗ 
ſchleſiſchen Frage aufgeben wolle, ſcheine es keineswegs dle 
Abſicht zu ſein, auch nur eine Britzabe nach Oberſchleſien zu 
entſenden.— Der „Matin“ ſchreibt, daß die engliſche Antwort 
über Oberſchleſien nach heute in Paris eintreffen werde, und 
daß man erſt dann ſagen könne, wann der Oberſte Rat zu⸗ 
ſammentreten werde. Ein franzöſiſcher, der Schweiz benach ; 
barter Bezirt könnte als Ort dafür in Frate kommen, da 
Llond George ſich ja im Auiguſt in der Schwelz aufhalten 
wolle und die italieniſchen Delegierten auch leicht dahin kom⸗ 
men könnten. „Matin“ beſtätigt übrigens durch ſeinen Lon⸗ 
doner Korreſpondenten. daß die britiſchen Behörden nicht ge⸗ 
neigt ſeien, ihre LTruppenmacht in Oberſchlefien zu verſtärken, 
da die Tatſachen, auf die Miniſterpräſident Briand in ſeiner 
Note angeſpielt habe, nicht mit den optimiſtiſchen Berichten 
der engliſchen Vertreter übereinſtimmten, die der engliſche 
Kommiſſar in Oppeln erhalten habe. 

Paris. 19. Jull. Der Lonboner Korreſpondent der „Chi⸗ 
cago Tribune“, der über die ſtarke Verſtimmung berichtet, die 
die franzöſiſche Note im foreign office hervorgerufen habe, 
teilt u. a. mit: In amtlichen Kreiſen ſpreche man offen die 
Vermutung aus, daß die Franzoſen einen deutſchen Auf⸗ 
ſtand in Oberſchleſten zu provozieren ſuchten, um ſich 
eine Rechtfertigung für die Beſetzung des Ruhrgeblets 
und für einen ſtärkeren militäriſchen Druck auf Deutſchland 
zu verſchaffen. Eine namhafte Perſönlichteit der Regierung 
habe erklärt, England werde immer mehr zu der Schlußfolge⸗ 
rung gedrängt, daß es das Beſte ſei, das amerikaniſche Bei⸗ 
ſpiel zu befolgen und ſich von allen kontinentalen Angelegen⸗ 
heiten zurückzuziehen. K 

Fondon, 19. Juli. Der diplomatiſche Korreſpondent des 
„Dally Telegraph“ ſchreibt: Nach offtzieller britiſcher Auf⸗ 
faſſung ſei ein Aufſchub der Feſtſetzung der Grenze Oberſchle · 
ſtens und der Auſhebung der Zwangsmaßnahmen am Mhein 
nicht angängig. Das einzige Mittel, die beiden Parteten zu 
verhindern, einander an die Kehle zu fpringen und die 
Alltierten in ihrenKanflikt hineinzuziehen, ſei noch der Anſicht 
der britiſchen Autoritäten die unnerzügliche Rege⸗ 
iung der oberſchleſiſchen Frage. 

Auch der diplomatiſche Karreſpondent des „Dally Chro⸗ 
nicle“ ſchreibt: Die britiſche Regierung werde dem Drüngen 
der franzöſiſchen Regierung wegen Entſendung Weiterer 
Truppen nach Oberſchleſien ſchwerlich ſtattgeben. 

Paris, 19. Juli. Der biplomatiſche Mitarheiter der „chi⸗ 
cago Trihune“ glaubt zu wiſſen, daß über die Entſendung 
einer vollen franzöſiſchen Diviſion zur Verſtärkung des fran⸗ 
zäſiſchen Kontingents in Oberſchleſien in einer Kabinetts⸗ 
ſizung entſchieden werden mürde. Man erfahre indeſſen, dorß 
Frankreich auf alle Fälle ſeine Truppen in Oberſchleſten ner⸗ 
ſtärken werde, gleichguͤltig, ob zu gleicher Teit die ensüſchen 
uUnd italleniſchen Streitkräfte verſtärkt würden oder nicht. 

Paris, 19. Juli. In ſeinem heutigen Leitartikel beſuricht 
der „Temps“ die oberſchleſiſche Frahge und erklärt, eine 
Löſung, die Deutſchland ganz Oberſchleſien zuſpräche, wäre 
unvereinbar mit dem Friedensvertrag, mit den Anſichten 
aller alliierten Regierungen und mit der Aufrechterhaltung 
des Friebens. Man habe zu prüfen, ob man das Induſtrie⸗ 
gebiet Oberſchleſiens teilen walle, oder ob man es während 
10 oder 20 Jahren beiſpielsweiſe untier der Verwaltung einer 
non den allilerten und aſſoztierten Großmöchten eingeſezten 
Autorität laſſen wolle. Der „Temps“ erklärt, er ſei nur für 
die Gerechtigkeit und wünſche aufrichtig, daß ſte gleich jei für 
die Deutſchen wie für die Polen. ů 

fopenhagen, 19. Juli. „Politiken“ beſchäftigt ſich mit der 
oberſchleſiſchen Frage und verurteilt ben Standpunkt der 
franzöſiſchen Regierung. Das Blatt ſchreibt: Obtwohl alle Megierunß. 

anerkennen. daß der Zuſtand in Oberſchleſien unertröglich iſt. 
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und daß es Fronkreich aus wixtichaftüchen Gründen inter⸗ 
elſtert, dah Deutſchland balbd zur Ruhe kommt unb ſeinen Ver ⸗ 
pflichtungen nachlommen kann, beſtehe zurzeit die größte 
Ausſicht dafür, daß der franzöſiſche Verſchlep · 
pungsſtonbpunkt ſiegt, und daß die oberſchleſiſche 
Grage erſt im Herbſt ihre Entſcheidung flrden werde, 

Das amerihaniſche ramm für die 
Abrilſtungskonferenz. 

Patis, 10. Juli. Wie dem „Neuyork Herald“ aus 
Waſhington gemelbet wird, hat has Stoatedepartement in 
großen Zügen den Standpunkl der Vereinigten: Staaten zum 
Programm der Abrüſtungskvaferenz wie folgt angedeutet: 
1. Die Vereinigten Staaten berelten ſerbſt keinerlet Pro⸗ 
gramm vor und erwarten, daß die Konſerenz ſich darüber 
ſelbſt ſchlülſig werde. Mit Wrer (Einladung verfolgten ſie 
mur das allgemeine Ziel. 2. Ste rechnen darauf, daß die 
Mächte ſich nor bem Zufammentrilt der Konferenz auf diplo⸗ 
matiſchem Wege über die zu berotenden Fragen einig wür“ 
den. 3. Jede beteiligte Macht könne im poraus gewlh ſein, 
doß ſie durch ihre Zuſtimmung zur Veratung eines beſonde⸗ 
zten cßegenſtandes nicht auf ihr Recht verzichte, ſpäter die Be⸗ 
ſchlütſſe der Kanferenz zu billigen oder abzitlehnen. 4. Dle 

Vereinigten Staaten ſuchen den Einfluß riner Anzahl von 

Problemen auf das Programm der Konferenz zu verhindern, 
die mit dem Zwecke der Konſerenz nichts gemein hätten und 
ihren Erfolg in Frage ſtellen könnten. 

Condon, 19. Juli. Der Neuyorker Karreſpondent dei 

„Weſtminſter Gazelie“ erklärt, von zuſtändiger Seite erfehren 
„ zu-Haben, Präſident., Harding, ſei einer Einbezlehung der 
Frage der Philipphnen in die Beſprechung der Abrüſtungs⸗ 
konferenz nicht abgeneigt. ů 

Harding will dadurch ein gewiſſes Zugeſtändnis an Japan 
machen, das an den ihm benachbarten Philinpinen flart 
intereſliert iſt und ohnebin, wie aus der nachfolgenden Mel ⸗ 
dung hervorgeht, der Einladung nach Waſhingtan mit ſehr 
gemiſchten Gefühlen gegenüberſteht. Uebrigens gehört die 
Froge der Philippinen ja auch zu den Problemen des Stillen 

Ozeons, die auf der Waſhingtoner Konferenz gleichfolls be⸗ 

ſprochen und geregeli werden ſallen. Es heißt, daß die Un⸗ 
abhängigteit der Phillppinen davon abhängig ſeln ſolle, vb 

die Möchte ſich bereit finden werden, ihre terrikoriale Unver⸗ 
letzlichkeit zu garantieren. Bekanntlich ſind dieſe Inſeln nach 
dem ſpaniſch-amerikaniſchen Kriege' vor etwa 25 Jahren aus 

ſpaniſchem Beſit in den Ameritas übergegangen. 
London, 19. Juli. Nach einer Meldung der „Aſlociated 

Preß“ aus Totio beſteht in Japan die Auffaſſung, daß das 

Land in der Frage der Waſhingtoner Abrüſtungskonferenz 
einer Kriſe erſten Ranges gegenüberſtehe. In dem 

Lager der Konſerenzgegner ſeien beſonders Mitolieder der 

Diplomatte zu finden, denen auf der andern Seite etve ſtarte 
liberale Gruppe gegenüberſtehe. ů 

Die polniſchen Banditen noch immer in Tätigkeit. 
Nach einer Meldung des „Berliner Tageblott aus Bres⸗ 

lou, haben in den letzten Togen in einzelnen Gegenden der 

Kreiſes Glelwitz wiederum Schießertien der Infurgenten 

ſtattgefunden. In Peiskretſcham richtetr eine polniſche Bande 

mit Handgranaten bebeutenden Schaden an Gebäuden an. 

ciner weiteren Blättermeldung aus Oberſchleſien zufolge 
ſind die Leichen des Armtsvoritehers Wagener aus Seſchewiz, 

des Polizetwachtmeiſters Kichter aus Rybuit und des Se. 

Lichtsaltturs Seldel aus Ratibnr aufgefunden worden. Seidel 
und Richter waren aus einem Zuge, der unter dem Schutze 
der interalliterten Mummiſſiun nach Kottber fuchr, ven den 
Infurgenten hernusgetolt und erſchuſſen worden. Die Ber⸗ 
letzungen der Leichen, die im Walbe verſcharrt aufg!ſunden 
wurden, berten darouf Fin, daß die brei Deutſchen von den 
DüAMü beſtialiſchſter Wolſe zu Lode gemartert wor⸗ 

eeeen Beleb.- . 
Der „Vorwäris“ deutet auf eine bevorſtehende Lohnbewe⸗ 

gung im Zuſammenhang mnſt der Beutpreiserhöhung hin. 
Dos Blatt ſchrelbt: Der Ärbeiter, der Beamte, die Angehöri⸗ 
gen des kleinen Mi ndes, ſie können dieſe Mehrausgabe 
nicht leiſten. Eine fünfköpfige Familie ſol in Jukunft im 
Jahre nur bei Markenbrot 520 Rark mehr zahlen als jehi. 
Dem Arbeiter wird nichts anderes übrig bleiben als mit allen 
Mitteln, die ihm ſeine Orgauiſation in bie Hand gibt, den 
Lohn in die Köhe zu treihen. — Rach den Mitteilungen einer 
Berſiner Lokalkorreſfünde ů 
gebern und ben Arbelter⸗ und Angeſtelltenverbänden in den 

Tächſten Taßen in der Zentrularbeitsgemeinſchaft Berhand⸗ 
kmgen ſtatiſinden, um einen Ausgleich für die bevorſtehende 

undenz werden zwiſchen den Arbeit- 

Organ für die werktätige Bevölkerung 
**eeeder Freien Stadt Danzig · 
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      12. Jahrgang 
eeeeeeeen, 

Gekaufter Journalismus. 
Iu dies Dauer aber wird eine Ention doch nur 
die Preſſe haben, die ſie verdtent., und ihren Nuin 
leldit verichulden, wenn ſie eine vergiſtete Preße 
dauernd ertrng- A. G. Fr. v. EScharflle. 

Im voergangenen Johre erſchien in bden »ereinigten 
Staaten Amerikas ein Buch des bekannten amerikaniſchen 
Sozialiſten Upton Sinclair: „The Braß Check“, zu Deutſch: 
„Der Sündenlohn“, Das hochaktuelle Buch wurde von der 
amertłaniſchen ſle vollftändig totgeſchwiegen, mas aller⸗ 
dings nicht verhindern konnte, daß das Buch Sinclairs in 
vlelen bunderttauſenden Exemplaren reißenden Abſotz fand. 
der Wiener Profeſſor Dr. Singer, der ehemalige Heraus ⸗ 
geber der Wiener Togeszeitung „Die Jeit“, üverfetzte 
Sinclairs Wert ins Deutſche und ſchrieb dazu eine längere 
Einieitung — und, merkwürdit, auch dle deutſche Preſſe er ⸗· 
wähnte Slnclalrs Buch und die gute Ueberſetzung des 
Wlener Profeſſars nicht! Hüben wie drüben der unerhürte 
Verſuch, ein glänzend geichrlebenes Buch eines hervorragen ⸗ 
den ſozialiſtiſchen Journaliſten zu boytottieren, dem deut ⸗ 
ſchen und amieciraniſchen Zeltungzpublitum von der Exiſtenz 
des Sinclairſchen Buches keine Mittellung zu machen! 

Warum? Das Buch Sinclairs geht mit ungrblrtlicher 
Schärfe mit der amerlkaniſchen Preſſe zu Gericht: jedes 
Platt des Buches iſt eine wuchtige Anklage jenes anrüchigen 
Geſchäftsjournaltomus, der für Geld zu ſeder geiſtigen 
Schandtat bereit iſt, der ſich an jedem Tag des Jahres für 
klingenden Lohn dezu mißbrauchen läßt, gegen ſeine eigene 
Ueberzeugung zu ſchreiben, der ſeine Feder wahllos fenen 
Intereſſen zur BVerfüguntz ſtelll, in deren Solde er ſchreibt. 
Die Botzkottlerung Sinclairs durch die amerikaniſche und die 
deutſche Preſſe iſt ein Eingeſtändnis jener Rieſenſchuld, die 
Sinrlalr der küuflichen Preſſe vorhält, ſie iſt ein Beweis für 

unrhertrr Weralkſche-Weräirnepung-kenes Geſchäftspün⸗ 
nalismus, der glaubt, mit ſeiner Tolſchweigetaktik der 
Oeffentlichkeit die wohlgelungene Charakteriſterung mo⸗; 
derner Journallsmusſitten vorenthalten zu können! 

Aus den früheren Büchern unſerer ameritaniſchen Par⸗ 
telfreundes („Der Sumpf“ und „König Kohle“) weiß das 
deutſche Lelerpublitum, daß Sinclair bel ſeinen Schilderun⸗ 
gen nie ganz aus der Phantaſie ſchöpfte, ſondern ſtets be ⸗ 
ſtrebt war, auf konkreten Tatſachen beruhende Darſtellungen 
zu geben. Das neue Sinclairſche Buch enthält nur Tat⸗ 
ſachen, — um ſo wuchtiger wirkt die Kritlk, die Sinclair an 
der amerikaniſchen Preſſe übt. Es wäre jedoch verkehrt, an⸗ 

zu nehmen, daß dos, was Sinclair bekämpft, nur drüben ki 
Lande der unbegrenzten Möglichkelten zu finden ſei. Wenn 
letzt die Ueberſetzung des Sinclairſchen Buches in Deutſch⸗ 
land und Oeſterreich von der geſamten Preſßßfe — mit Aus⸗ 

nahme der ſozialiſtiſchen Blätter, die durch die Sinelairſche 
Kritit nicht getroffen werben —, ſyſtemotiſch totgeſchwiegen 
wird, dann offenbart ſich in dieſem Schweigen, wie wir be⸗ 
reits vorhin ſchrieben, das Schuldbekenntnis bürperlicher 
Sburnallſtit, „Es gibt nichts Verächtlicheres, als eine ſeile 

Feder“, ichrieb der verſtorbene Zentrumsſournaliſt Julius 
Bachem von Jahren einmal in ſeinen Aphortsmen zur Jour / 

naliſtit. Und boch ſind die feilen Federn auch bei uns o 
zahlreich, daß es möglich ſein konn, ein Buch vollkommen zu 
ignorieren, das den Kampf gegen dieſe käuflichen Federn ſo 

entſchieden führt! Dle öffentliche Meinung⸗iſt leider auch in 

Deutſchland genau mie drüben in Amerika für einen Teil der 

Preſſe zu einem Handelsobſekt geworden, mit dem die Be⸗ 

ſitzer der Zeitungen ebenſo Hanbel treiben, wie andere Ge⸗ 

werbetreibende mit Heringen und Kartoffeln hondeln! 

Was drüben in den Vereinigten Stgaten der Finanz⸗ 
mann und Mitliarbär Hearſt, was in 

     

  

ingland der ſchmer 

reiche Lord Northeliffe tut, das tat in Deutſchland Scherl, und 

das tut gegenwärtig mit großem Erfolge Hugo Stinnes: ů 

Zettungen werden arftzekauft, um ſich damit die Beherrſchung 
der öffentlichen Meimmg zu ſichern! Die Schmocks, denen 

die redakkionelle Veiturg dieler Blätter onvertraut iſt, können 

je ſchreiben rechts und können ſchreiben üinks: ſie halten eben 
miit dem, der ſie em beſten bezohlt! Uebrigens weis d 

Hochfinanz auch ohne direkten Aufkauf der Jeitung dte redol- 
tionelle Haltung der bürgerlichen Preſſe zu becthiſtuffen 

Kicht umſonft ſind während des Wiltkrieges Zahlreiche gra 

Plätter Deutſchlands vlötzlich wie auf Kommando für 8l⸗ 
Annektionspolitik der, deulſchen Baterlandspartel eingetreten: 

die Keſſenbucher der erleger dieſer Zeitungen können Aua- 
Kunft baräber geben, wie erkenntlich ſich die Großinduſtrie ů 
für diefe Wahrung ihrer Intereſſen damals gezeigt hat. Nicht. 

die. Intereſſen der Allgemeinheit ſind es mehr, um die in den 
jelten dirfer „Organe der öffentlichen Meinung“ gekämpii 3 

wird, ſondern die geſchäftlichen Intereſſen des Perlegers diß⸗ 
tjeren den Ridakteuren dieſer Blätter ihre Ariikel, dieje Ge⸗ 
ſchäftsintereſſen laſſen nicht zu, daß eine freie, unbeeinflußle 
öflentlthe Meinung in ken Spolten dieſer Preſſe zum Ausdruck 
kKommt! 

Es wäre ungerecht, wollten wir verſchweigen, daß ſich in 
den Relben des bürgerllichen Journalismus teilweile ſtarker 
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2)h v,. Sicch in Gh Süntrt S, beß ber Bür 
Martctat nur rin tetat ſet, wemit er busdtücken 
wollte, boß bie deukſche Mark einſ den 10. Teil ires früberen 
Wertes gefunken wärr. Das iſt eine ſtarte Seiblttäuſchung. 

die bel der Verrchnung unlerer Steusrfoller In Wupiermalt 

  

   

as iſt zwar ſchön geſahtz wir iälechten jeßech, daß diezu ichwerem Erugſchluſfen zu führen veymag., Wenn-Sie beut ⸗ 

dar erſloen Kellenen li . der Lagt ſein wurden, ſich ſene ſche Mar' rioch die Kauft Phen 10 Plennig hbätte, jo mülßte 

Aeiſtige Und wirichaftlich Muabpangigbelk zu een it ieman in Nennett für 4ß 585 40 einen Hollor erſteßen 

ů a„. Per , ner unber öfiahten Siedoß teneint keinPfännen wir wollen aber froh lein, wenn wir ihn buld wieder 
Auh, Der Geipichrank einee Hucdo Stinnes ift möchtiger alz fur 88 bis 70 Mark kaufen Kännen. 

der MWilie anltiänblger deulſcher Rrbaktrure, unt bin Vothot, Mit de ber Mart ů 

é ere Ees Seleahen irche derc , ecerſen eg. t dem Sinten der deutſchen Mart hangi en zufammen, 
J0 bareits, tolt weit die Karrumpierung der dürgerlichen daß ſich die Lebenataltuntz im Wionat Zuni mieberrim ver'⸗ 

ſcſchen 4016 ſchon gedleben iſt. teuert hat. uf Srund der im Stafliſtiſchen Aelchsame ſeft ⸗ 

Dk ſehiuhiliche Prrſüe darf von kch mul Necht lagen, duß geſtenten Reichsmberdilkern für bie Koſten derLebenchaltung⸗ 

Ie einen Hetchaftslournaltemus, wie ar in den verfehenben ble berechnet wird fur die Auspoben für Ernäbran „Heiut 

Mihoun eichnet wurde, nicht kaant. Mer De lostat. Wetegeheng en Wehnztät Wie Klachung wird babel 

iceie üin ee, Ieee ebaltent Perlicſihegh, it vie Euderzter um 10 Pemfiet evf Söe ge 
bas Dian ſeiner Portelzsurt Ai, obenſs h dies memo ſtienen. Damit har dle ſeit Zamar feſigeftelle Ubwürte⸗ 

üFluen Pahen vrien werire, hn Aellüſch Käächier! peſeecne , mietoruum ine Wueehung auchva, uüd 
E „ vans — 2 ‚ 

vtrtritt in elsen Vicit, völlig undrein von dem Merlap, niſſe im Juni wiederum ame LUnterbrechung erfahren, und 

die Intereſſen ſeiner Partel und jeiner Alaſſengenoſten. Solange 

Aer nicht grgen die rammatſſchen n ve⸗ 

wird Keine Partelinſtanz daran EeARrn, IDn in keitler Täticse! 

u bindern und zu deeſnfiulſen. Die ioslalliilche Maa 
0 li& bas hode Gul ber geiltigen und wirtlchaft⸗ 

lichen Unabhängelt berahrt Das Vewaßhtlein. Unbe⸗ 
einlluht den Intereſfen ſeiner Partel ſeiner Klaſte zu 

Dienen, ſteht dem ſoziailtichen Journaliſten ſe hoch, daß er die 

  

Göorgen und Mübrn ſeines Berutes nicht eintanſchen will geges 
dDie Loldenen Keiten, kit eader ellangsſchrelber an dle 

Intereſlenpolttik arnzindußtrir nzritter feſſeln. 

  

Wirtſchaftliche Rundſchau. 
Die Siruerrtde hes Kunziürrr. — —9— De· 

Keichswirthgaftsvat und Körperichultuſterer. — Beitere Enk⸗ 

Koſlen des Exiftenzwiuimumn. — Aichlſtundentug und Pro⸗ 
Uukkkeelekſtung. 

5 Mit der Rede, die der Rulchekanzier in der vergangenen 
Woche im Meichawiriſchaftsrat und im Reichstage gedalten 

„ Det, ilt vter Kanmpf um bie Finenzreform eingeleltet worden. 
SIwar hat ſich der Reichstag vertagt, und ble elgentliche We⸗ 

i neraldevotte über die Steuerfratzen wuird erſt ütrttfinden. 
wenn er am G. Septender mieder zuammengetreten t. Uus 

der ölfentlichen Dlstufßun aber wird die Finanzrefvrm troß 
der Ferlenzek nicht verſchwinden, dafür iſt ſte von allzu 

großer Bedeutung. Kuch arbeltet der Neparattonsausſchuß 
, dis Reichtwirtſchaftsrates vorldufig wekter, und er wäre zu 

wünſchen, daß eine gewiſſe Kiärunt in den grundlegenden 

Sieurrfrugen zuſtunde käme, devor die polltiſchen Debatten 
wleder behinnen. ů 

— Dasn gehürt vor allem, daz in ber Reichorrgierung ſelbe 

eint einheitliche Stellungnahme in der brennenden Frage der 

— Velaſtung des Beſihhrs ſtattfindet. Für dis 100 Milliarden 

Mart. die an Steuern aufgebracht werben müſſen, dat der 

Neichstonzler Steuerquellen für etwa s0 Milliarden dezelch⸗ 

nei, von denen ungeſähr die Hälſte durch den Beſlk, die 

andere Hälſte durch den allgemeinen Berbrauch eufgebracht 

peerden ſöllen, Zweiſellos kann die olte in der Vorkriegs· 
zeir ſo oft geſtelitt Froge: direkte oder inbirekte Steuern, 

heute nicht mehr mil jener früberen Schärke geſtellt werden: 

—deun nachden es kaum noch ein ſtruerfreier Gebiet gibt, 
flieben diele beiden Steuerarten zu einem grohen Tell burch⸗ 

— einander. Richtsdeſteweniger muß das Verlangen der großen 

Bolkernaßen nach entlptechender Heranziehuntß ber ſogenonn ; 

ten Goldwerte, für die der Neichskanzier ſa auch ſelber ein⸗ 

getrrirn t. als brrechtigt bezeichnet werden, und es kerum 

nur dareul an, wit män ss um beſten mecht. 

Ees ili berelts brkannt, daß über dieſe Fragt auch inner⸗ 

halh ber Resterung ſelber noch weilgehende Remungs⸗ 

verſchiedenheiten beſtetzen. Während das Reichswirtſchafts⸗ 
miniſterium in einer Beteitigung bes Stastes un ellen Wirt⸗ 
ſchatsunternehmungen den vehten Weg zur Heronzictzung ber 

—Golbwerie ſieht. fieht das Finanzminiſterium vorläufig noch 

aul rinem genz anderen Standpunkt. Wie man dos bereits 

nus der Kede bes Reichskanzlers entnehmen konnte, ſleht das 
Ktnonzminiſterium in der ſogenannten Veredelung des 

Veiernetopſers Die befie Form der Heranzisbung des Be. 
ſißes, wenn auch bie Beleil'zuntz des Reiches bie man ſich in 

her milberrn Form der Abtretues von Genußſcheinen denkt, 
Aicht etéwe ichechiweg abgelehnt wird. 

In dieler Frage wäre Naum für ein erlpriehliches Wirken 
des Reichswiriſcholtstates, der bereits in einer anbeten An⸗ 
geleßendeil ein autar Vorbild geweſen iſt. Er bat närniich 
bei der Kärgerſchelteſteuer ein einittmmig erſtattetes Gut⸗ 
achien abgeteeben., das bahin gebt. die Körperſchaftsſteuer an 

der Queht u erbeben. Das heißt alja, daß ein zlemlich haher 

Prozenzatz des gelamten Gewimnütberſchuſtes der Gerellichas 
ten als Körpericholtsiteuer in die Keichstaßſen kliełht: viellricht 
wärr es möß daß über die Kroge ker Beßiklieuer, die 
äwelfetlos am beſten durch die Betelligung des Reichere ge⸗ 

öſt word ehenſo eine Verſtündigung zwiſchen Arbeit ⸗ 

gebern v eiinehmern im Reichrwirtſchaftsrat zuſtende 

kommt ider Körperichaſtsſteuer. Denn die Unter; 

            

   

     

  

     

    

   

        

die 
„nchmer werden lcbliehlich eimehen müſſen, daß der Kaptral⸗ 

profit und die verichiedenen Arten der Renten nicht mehr auf 
iäbrem alten Sland erhakten und die gonzen Laſten nicht medrt 

älgt werden iönnen. Ein recht be⸗ 
renten muß auf 

en, uid es 
un der Neichs⸗ 

dieſe Frage 
ꝛSrutes vor⸗   

kion nach Einführung der 48 ftündigen Al. 

man muß bekürchten, daß ſie im Bauft ( eicl Sutereſen 
üm Jannar erreichten Höhepunkt von 224 ſtelht. S ntereſtamt 
ſind auch die Iiſkern, die der Direttor des Stat. bſene⸗ 

mz⸗ in Verlin⸗Schönsberg, Dr. A. Kuczynskl. Uber x 
mitinum ermittelt hat. Um das tägliche Exiſterzminimurn 

beſchaflen zu können. war für ein bis 10 lädriges Kind eine 

Ausgabe von 2187 WI. gegen 140 Pf. im Juni 1014 nötig. 
Ffür eine Frau lauten dla Iiffern 4804 Bf. gegen 329 Pf, im 
dun 1014 Für einen Monn 8845 Pf. gegen 415 Pl. im 

un öů 
Eme bedeutſamt Unterfuchung iſt non einer amerikent, 

ſchen Unternehmerorganiſatlon der „Nativnal induftrial Con. 
ſerenee Bvard“ über die Wirkung des Achtſtundentages auf 

die Broduftienskelſtung vorgenommen worden. Stie bezleht 

gch auf 488 Betrlebe, insdeſondere der Baummoll⸗, Woll., 
Selden⸗, Achnnd⸗- und Metaclinduttrié. Bei.der grohen Mehr⸗ 

zuhl afler Betriebe, naͤmlich bei 87,2 Brozent iſt die Produt · 

gegangen: in 8 von 100 Betriehen blieb ſie gleich, in & ron 

100 murde ſie etwas häher. Daraus geht hervor, dah eine 

douernde Feſllegung auf den Alchtſtundentag unter allen 

„Umſtänden der jorchältigſten Unterſuchung bedarf. Wir kön⸗ 

nen näͤmlich bel den rleſengroßen Übernommenen Verpflich ⸗ 

tungen oller eder ertrogen ais einen Rückgana der Produk ⸗ 

on. Denn aus ihr müſſen dle Werte geſchöpft werden, dle 

wilr ols Reporatlonslelſtungen obzufübren haben. Es iſt auch 

ſehr unwahrſcheintich, baß die deutſche Arbetterſchurt grund⸗ 

fätzud in dieler außerorbentlichen Zeit on der eichtſtunden⸗ 

alrbeitsteit feſthält. (Wir ftimmen mit dleſer Vorausſehung 

des Verſoſſers keineswegs Ubereln, leſſen iöm ledoch daz 

Worit., da ſeine Ausfüdrungen gerolſſenhaft durchdacht ſind 

und ſeine Schlußſatgerung, wenn much mur vereinzelt, auch 

von anderen jozialiſtiſchen Whiſchaftspolittkern getellt wkdb. 

Die Red.) Worauf es ihr ankommt, iſt dleſes: Es 

joll der burch dle Urdeit geichuffene Ertrag eine den allge ⸗ 

meinen Intereſſen entſprechende Berwendung finden, d. h., 

ble etwaige Mehrlelſtung der Arbelter ſoll nicht den Kapilal · 

profit vermehren, ſondern der Aulgemehnheit zugute kommen. 

Wenn eine jolcht Bertenlung des Ardeitsertrages gewähr⸗ 

lelſtet ut, werden die deutſchen Arbetier nicht wehr unter 
ollen Umſtänden am Achtſtundentug feſthalten. wenn es ſich 

geigen konlle. daß die Reparakionsleiſtungen mit ihm nichi zu 

erfüllen ſind. 

Die deutſchen Reparationszahlungen. 

Garin, 18. Iuiii. Ueder die von Deutſchlund in Ausfitrung 

des Zahlungsplans geleiſteken Jahlungen wird nochſtehende 
Mitteilung veröffentlicht: — 

Die deutſche Reglerung hat an die Xeparationskommiſſion 
eine neus Zahlumg im Betrage von unteſähr Su Wallionen 

Goldmart in europäiſchen Bahuten geleiſiet. Die Zahtung 

wirb zur Atrartiſterung der Reicheſchatzwechſel verroendet, 

gebändigt worden ſind. Die gegenwärkige Bage binfichtlich 
des Ausfährung des genannten Artlkels iſt die folgende: 

Zahlen in Goldmart: ů ů 
Tratten auf drei Monate, Ende Mai übergeben 839 575 000 

....1560 42 000 Sorzahluntzen zut Vervollſtäntiaung der 
Milliarde 

Geſemtfurne: 1 U00 500 600 
Deutichland hot bis heuie Für die Amoritfterung der Trat⸗ 

ten eine Süumme von 114 9 890 Golbmart gezablt. mit Ein⸗ 

ſchluß der ſorden gelelſteten Zoßlung von 31 Millionen Gold ;· 

Mmart, wSburch die Geiamiſfumme der Barzaßlungen von Mo⸗ 

nut Mat ad auf 160 427 900 Goſdmart ＋ 114 94 690 Gold · 

mati v 275 8 6dD Goſbmark gebrucht wird. Die vdigen 

Jablungen bleihen eventuell Hleinen Berüänderungen unter⸗ 

worfen. 
Außerdem hat die Lriegeleſtentenmmiſfion ſoe 

parstienskommiſſian davon in Kenntnis geſeht, daß die deut · 

ſche Reßlerung eine abermolige Sahlung van zirka 41 Mil⸗ 

nunen Goldmurk in verſchiedenen europälſchen Valuten an⸗ 

bietel. 

    

Die Schließung der deutſchen Paßſtelle 

in Wurſchau. 
O. E. Vor einigen Tagen hatte die „Nzecapospolita“ dle 

  

Sch ng der deutſchen Pahltelle in Warſchau ale deutſchen 

Y- teg“ gegen Poen dar jeſtekt. Im Anichluß an eine 

Zuſchrift des deutſchen Geſchäftsträgers von Dirsſen, die den 

nichtigen Scchnerhalt Klarſteht. fordert nun das polniſche Blatt. 

daß die polniſche Regierung der deutſchen Bertretung bie not⸗ 

wendigen Räumlichkeiten endlich zur Verfügung ſtelle. Für 

uh en beßeütden. ů 

ü˖ ber 

ben Mie Ree. 

    

  

Serfchted 92 udelsſtenet; Dem ſepietatn. Ler entr. Ga EEnß G 

Bn Wieteiet Ceevont,eie hen, Wfs, S 
Pienträemmiſftate des Finahzreſfe K. Dine Gewerbe⸗ 
Rener in Austicht Aet Oue jär vie Berechtigung Handel 
und Gewerde aller Art zu treiben; die Erlaubni⸗ſcheine ſollen 
kurzſriſtis ſein und auf ein Falbes Jahr, 1, Monat, Ja nut 
au/ 3558455 einmaligen Betreten des Markles lauten. 
Bie Höde der Steuer ſchwankt pwiſchen 60 000 und 

   

600 000 
Rubeln. Das Blatt erklürt, daß dirſe Sterer nichl Airaher 

KE Sbrahe ſcheinen Könne, wenn man bedenkt, oülchen B. ein hau⸗ 
perhäufer den Gefrorenem einen täcllchen Umſuh⸗- von 1% 
Millionen Rubel hal! Auch ein«e Umſankſteuer von durch- 

SDſe ilt ſt. Da jedoch der Strnerapparm 
desorganiſiert iſt, foll-Dia Erhebung. pind gänzl 

00 — atzſteuer zundchſt den graßen Zentten durch⸗ 

00 Nach einer Meldung der Eltländiſchen Telegtaphenagentur 
machte der Chef der Hau⸗ üuet. Dewticeſteongreß 
Bogdaner auf bem küu,er Landwirtſchaftskongreß 
die Mittellung, daß demnächſt ein Pehret erloſſen werden 
jolle, wonech dis 50u% ber Somwielgüter, deren Bewirtſchaftung⸗ 
lich in einer ſchlechteren Loge befindet, als zux Geit der ehe⸗ 
maligen Veſitzer, an Privatunternehmer verpachtet 
werhan follen. 

nur in 

  

Der ruſſſiſch⸗polniſche Handel. 
D. E. Die polniſche Oeſſentlichtelt widmet dem Handel mit 

Sowjetrußland großes Interente, obwohl die Verhandlungen 
über den A.eſen Liil Handelsvertrag noch ni⸗ bund 
nen haben, Inbeſſen tellt der Warſchauer Handelsve — 
mit, Baß die Zufuht von Waren nach den Brenzpuntten, bie 
für den künftigen HKandeisvorkehr in Frage kämen, 18 an⸗ 
gefangen hude. Der Schmughel ber den Grenzſtluß Sbrur 
hat bereits einen beträchtiichen Umfang angenommen und 

geht, wie dle polniſche Preſſe ofßen zugibt, unter reger Vetel⸗ 
ligung des polniichen und fomſetrufflſchen Greuzſchutze⸗ vor 
ſich. Aus Sowſetrußland nach Polen werben., Golb, Ebelſtehne 
und fremde Valuto eingeführt. Als Berkäußer treten hierbel 
vornehmiich Agenten der außerordenklichen Kommiſſtionen 
cuf, weiche konfiszierte Wertgegenſtände n ach 

dem Auslande verſchieben. Die polniſche Mart 
wird dobei gern in Zahlung genommen, da bei der ländlichen 

Bevölkerung der Grenzgebiete Nachfrage danach beſteht. Der 

Kurs iſt ſchwunkend und beträgt 15 bis 30 Mark für 1000 

Sowletrubel. Die polniſche Grenze iſt überdies zu einem 
Wollfahrtsort für die ländliche Bepölkerung ſelbſt aus ent⸗ 
legenen Gebleten der Sowjet⸗Uxralne geworhen, die Erzeug⸗ 

niſſe der Landwertſchaft und Leinewand mitbringt. um ſie 
gegen Rophthaprodukte, Salz, Nabeln, Garn, Glas und 
Metallwaren einzutauſchen. 

Das ſterbende Ruhland. 
Durch die Blätter gebt die Nachricht, baß eine Hungers⸗ 

nst von rieſenhaftem Umfang (es ſollen etwa 20 Millionen 

Menſchen von ihr betroffen ſein) in Ruhland ausgebrochen 

ſet. Maxim Gorkl hat an den deuiſchen Dichter Gerhart 
Hauptmann und an den franzöſiſchen Dichter Anatole Franee 
einen bringenden telegraphiſchen Hilferuf gerichtet, ber am die 

Humanttät der Völker Europas und Amerikas appelliert und 

um Brot ſowle Mebfkamente bittet. Auch wenn man mit 
dem Bolſchewiſtenregime ſachlich keinerlel Berührungspunkte 
hat, wird man von dieſer Nachricht aufs tieſſte exſchüttert 

ſein und wünſchen müſſen, daß dle ziviliſterte Welt ſich zu⸗ 

ſammentut, um das fürchterliche Sterben zu nerhindern, von 

dem die von der Hungersnot beſonders betroffenen Gebiete 

bebroht ſind. Es wird berichtet, daß aus dieſen Gouverne⸗ 

ments, In denen eine außbergewöhnliche Trockenheit die 

ganze Ernte vernichtet und die fruchtbare Erde ge ſpalten 

haben ſoll. wie man es auf Eisgleiſchern ſteht. die Wenſchen 

nach allen Seiten hin die Flucht ergreiſen. Aber auch auf 

dieier Flucht werden die meiſten zugrunde gehen müſſen, da 

es im ganzen Rußland kein Gebiet mehr gibt, das über reich⸗ 

liche Nahrungsmittel verfügte. Hier aber ſtößt man auf dle 

große Schuld des Sowjstregimes. Denn 

Hungersnöte bat es auch fröher in Rußland gegeben, aber 

man wor doch ſtets in der Lage, ſich gegenſeitig einigermaßen 

Müszuhelfen, und aus den Gebieten mit guter Ernte die be · 

drohten Teile des Landes mit Nahrungsmitteln zu verſorgen. 

Das iſt heute unmöglich geworden, meil durch die Sowſet⸗ 

herrichaft die Bauernußlands in Verßälintſſe bineingedrängt 

worden ſind, unter denen ſie nur wenit mehr als das probu⸗ 

zieren. was ſie ſelber gebrauchen. Furchtser iſt es, daß nun 

eine Kataſteophe elntrikt, mit deren Möglichkelt gute Kenner 

Rußlands ſchon lange gerechnet haben, und daß vielleicht 

Millionen Meuſchen zugrunde gehen müſſen, weil die Ber⸗ 

brechen des Krieges und der Nachtriegszeit eines der frucht⸗ 

barſten und zukunflsreichſten Länder des Erdballs in einen 

Zuſtand verſeht haben, der zum Himme! ſchreit. Dos deut⸗ 

ſche Volk, das ſelber in bedrängter Lage iſt, wird den ſchwer⸗ 

leidenden rufiichen Menſchen nicht viel Hilla bringen können. 

Was es aber zu kum in ber Lage iſt. muß es ſchnell tun. Die 

von Gorti ſo bringend geforderten Medikamente kann Deutſch⸗ 

land in grotzen Mengen binüßberſchicken. Und die übriaen 

Länder der Erde, z. B. die Vereiniaten Staaten von Amerika, 

Artzentinten, Kufßtrelien, ſind in der Lage, non ihren Ge⸗ 

treiteüberflüſſen, mit denen ie nicht wiſſen woßin, ſo viel · 

nach Rußland zu ſenden, doß das allerſchlimmſie berhütet 

wird. Die Hauptſache iſt, daß die Hilfe ſchneil konnnt; 

Deun die Berkehrsverhältniſſe in Rußland (ind, wie man 

weiß, deratt zerrüttet, daß ſelbſt allerſchnellite Hilfe es nicht 

jertigbringen wird, ſo rechtzeitig am Ploße zu ſein, daß 
Hunger und Krantheit nur geringe Verluſte anrichten 

werden. Man wird in jedem Falle darauf geſaßt ſein 

müffen, daß ſehr viele Meuſchen der Hunzerkataſtrophe zum 

Opfer fallen. Es iſt die Pilicht aller Kuliurnationen, dafür 

  

  zu ſorgen, daß ihre Zahl euf ein Mindeſtmaß bolchränkt 
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Der Entwurf zum deulſchen Parteiprogramm. 
Das Parteiprogramm. 

II. 
UNinanzen. ů 

Die Bedingungen und Uuswirtungen des Derfaftler Friedenz- 
vertrasbes beſtimmen in hotem Maßr die finanzpolitiſchen Ver⸗ 
pflichtungen des Peulſchan Reiches und die Wege. bie zur Auf⸗ 
bringung der Mittel für die Keparation eingeſchlagen werden 
müſfen. Nur ein ſchmaler Weg bleibt frei für eine ſelbſtändige 
Finanzyolitil des Reiches und damlt für programmatliſche Forde⸗ 
rungen der Partei. 

Tie Sozialdemokratiſche Vartei muß auch in bieſem eng be⸗ 
grenzten Rahmen Sicherung und Weiterblldung der Kinkommens⸗, 
Vermtügenk. u. Erbſchaftsſteuern, wie ihre Anpaſſung an die Wert⸗ 
veraänderungen und an die Leiſtungsſähigkeit des werbenden Rapi⸗ 
tals erſtreben. 

Schonung der Ärbeitskraft und Velaſtung ledes verſchwende⸗ 
rrſchen Ueberverbraudes, daneben progreſſtoh Gewiunbeiteiligung 
der öffenilichen Gewallen an den für die Sozialiſterung noch nicht 
retjen Erwerbzunternehmungen, insbelondere an der kapitaliſtiſch 
betriebenen Landwirtſchaft ſind alk unerläßliche Forberungen zu 
betrachten. 

Berfaſſung und Verwaltung, 

1. Sichgrung und Außdbau der demokratiſchen Republik. Heran- 
ziehung aller Noltsangehörigen zur perantwortlichen Mitarbeit aun 
Gemeinwohl. 

2. Xusbau der Deutſchen Mepublit zum Einheitsſtaat. Einheit⸗ 
liche Gefeßgebung und Verwaltung für die der Gefamtheit gemein⸗ 
amen Intereſſen und Aufgaben. Selbſtverwaltung der Ermeinden 
und der zu hoͤheren Selbftverwaltungslörpern tzeſehlich organi⸗ 
ſterten Gemeindeverbände (Areiſe, Vezirke, Propinzen). Ueber⸗ 
tragung der Ausführung der Staatsgeſetze auf die Organe der 
Selbflvarwaltung unter Aufficht des Staates. Beſchränkung der 
Slaatsaufſicht gegenüber den Selbſtverwaltungskörpern auf die Be⸗ 
achlung der Geſetze und die Erflillung der übertragenen Aufgaben. 

B. Mollſtändige verſaſſungemsßige und latſächliche Gleichttellung 
aller mündigen Skaatäbürger, ohne Unterſchied des Geſchlechts, der 
Herkunft, ber Reiigton. 

4. Direkte Wahlen der Gemeinde⸗, Bezirts, Provinzial- und 
Vollsvertretungen ols oberfte Behörden. Durchführung des parla⸗ 
mentariſchen Regierungsſyfſtems. Ausbau des Rechts der unnrittel⸗ 
baren Volksabſtimmung. ‚ 

K. Ablehnung ſeder Diktatur einer Minderheit und der Ver⸗ 
drängzung der demotratiſchen Nollsvertre'tng durch berufsſtändiſche 
Orhaniſation. Ausgrſtaltung des wirtſchaftlichen Näteſyſtems, durch 
das die Lrleiter und Astgeſtellten die Mitbeſtimmung im Wirt⸗ 
ſchajtsleben erhalten⸗ 

Kommunalpolitil. 

J. Gemein averfaſſung und Gemeindeverwaltung. 

a) Schaffung einer einheitlichen Gemeindeordnung für Stadt 
und Land, ſowie eines einzigen einheitlichen Gemeindevertreter⸗ 
kürrers für Leitung und Veratung aller Gemeindeangelegenheiten. 
Wahl dieſer zugleich beſchließenden wie leitenden und ausflührenden 
Eemeindevertretung nach Artilck 17 der Reichsverfaffung und Mötgz⸗ 
lichkoit der jrderzeitigen Erneucrung durch lommunale Initiative, 
inrie Möglichleit der Auihekung und Abändorung ihrer Beſchlüſſe 
ourck Volksabſtimmung. Unterſtellung aller Gemeindebeamten 
unter die Genieinvepertretung. Wahl der Bürgermeiſter auf Zeit 
durch die Exmeindeverkretung. Gewährung van Diäten an die Ge⸗ 
meindevertreter. Strafloſigleit für Aeußerungen in Ausübung 
ihres Amtes. 

b) Blldung und Förderung großer und leiſtüngsfähiger Kom⸗ 
mumialrinheiten und Vexeinigung von leiſtungsunfähigen Zwergge⸗ 
meinden. Uobertragung aller Orts⸗, Kreis und Provinzialgeſchäfte 
zur ſelbnandigen Boſorgung an die entſprechenden Verwaltungs⸗ 
behörden, namenliich der Verwaltungs- und Ordnungspolizei zur 

  

     

„König Kohle.“ 
Roman von Upton Sinclair⸗ 

42 (Fortſetzung.) 

Diesfolgenbe Viorlelſtunde geſtaltete ſich höchſt peinlich für den 
Anwörter des Wagekantrolleurpoſtenz. Draußen in der Tunkel⸗ 
heit ſtand es dem Berghauptmonn und Alec Stone frein ſich ganz 
ihrer Wurt hinzugeben. Sie überſchütteten Hal mit Schmähungen, 
ſticßen ihn, verfeßten ihm FutztrittL. Einer der Männer, die ſeine 
Handgelente umflammert hielten., drehte ihm den Arm um, bis 
er byr Schmerz aufſchrier dann beſchimpflen ſie ihn nuch ärger und 
hefahlen ihm, zu ſchweigen. Naſch und leiſe ging es die dunklo 
ſchwoipende aßße entlang, de 3 Burcau des VDerghaupt⸗ 
manns, in den Raum. der im Nord⸗Tal als Gckängnis diente. Hal 
war herzlich froh, als man ihn hier allein ließ und die ſchwere, 
eiſerne Tür guſchlug. 

     

* 

Das Ganze war waur dumme und 
recht für das Verbtöndnis jener borei ür die ſie ausgedecht 
woiden wur. Wäre er nicſt zuſällig wach gelsgen, ſa hätte man 
dos Geld boi ihm gefunden und aut nückſten Morgen hätte die 
ganze Kohlengrube gewußt. baß er gefauft ſei. Frrilich hätten 
ſeine perſönlichen reunde und die Mitglieder des Komitees es 
niemals geglauthi, allbin die Maſſe der Ar. wäre davon über⸗ 

zeugt geweſen und drrarke! uuch Tom Olſons Veſuch im Nord⸗ 
Tal ſeomen Zwerl verfehrt. Dirch alle ſpäleren Erlebniſſe blieb 

Hal dieſer Vorſall lehßhaſt im Gedächſtuis: er diente, ihm als 
hmbul far gar ni Genau wie die Herren verfucht Hatten, 
ihn ſchlecht au mnacht die Onnze Arbeiter⸗ 
vewegiung ſchlecht müuchen, danzen Landes 
täuſchen. 

Nun ſaß Hal 

ötine Liſt geweſen, ſo     
  

    

    

  

   

    

„o ſal er ſies ſpäter 
die Intelligenz dos 

im Gefängnis, Er trat ans Ronſter und pro⸗ 
dierte die Eiſenftangen, doch waren die gemacht, um derlei Proben 
avszuhaiten. 2 taftete er ſich im Finſteren durch den Raum, 

unterſuchte ſein Gejängnis und erlaunte, daß es aus einem, in ein 
Zimmer eingelaßenen, eiſernen Käfig boſtand. In der einen Ecke 
beſand ſich eine Vank, in der auderen ebenfalls, nur war dieſe 
Ehwas breiter und mii einer Matrabe bedeckt. hatie früher 

etwas über Gefängniſte geleſen — er beſchloß dieſer Matratze aus 

dem Wege mu gehhen, jeste ſich auf die wartie Bank und pachte nach. 

   
      

    

  

Verwaltung ir eigener Zunäubigtelt. Beſchrankung bes kra Men, 
Auffichtsrechls aul das Recht der Veanſtandung ungeſehlicher Ver⸗ 
waltungzarte ber Gemeinde. Beſelttgung des Beſtätigungbrechtes 
der Aufſia-tsbehörten für ane, die von ber Genieinide gtwühlt 
oder von ihrer Vertretung werden. 

IL CGemeindefinauyen. 
Der Geme indebedarſ wird gebeckt durch die Buupalſt 

tetlen an den Artrütßen der Keichsſteuern. Hierbei iſt wirt · 
ſchattlichen und ſozialen Verhaältniſſen der einzelnen Gemeiniden 
Rirchnung zu tragen. Beſonvere Buſchüſſe fer alle Auftragsange⸗ 
legenheiten, insdeſondere für Schul- uich Geſundheituweſen, Wohl⸗ 
fahrikpflege und Wegebau. Necht zur Erhebung von Wammunalen 
Steuern eder Krt. ſomeit ihrt Einführung nicht ausdrücklich durch 
Geſetz verboten iſt⸗ 

III. Schnhboeſen. 
Selbſtverwaltung der Schilangeltgenheiter Wurch dir Gemehnden 

im Nohmen der Gelette. ů 

1V. Wirtſchaftsbetriebe. 
Schaffung geſeßlicher Beſtimmungen. die den Gemeinden ii ber 

Frage dex Gommunoliſierung freie Hand geben. 

Cozlalpolitil, 
J. Zur Steigerung der Arbeitskraft und Arbeltsfreude einen 

wirkſamen Arbeiterſchutz und Ausbem der Sozlalverficherung auf 
nationaler und internatlonaler Srundlage. Weitgehende Voll⸗ 
mochten far das internatlonale Arbeitzamt zur VBerwirllichung 
dieſer Kufgaben. 

2. Ein einheitliches Arbeltsrecht. 
3. Sicherung der Avalitionsrechtt. 
Insbeſondere forbern wir: 

a) Geſetzliche Feſtſetzung einesn Normalarbeststages von höchſtens 
8 Stunden: Herabſeßung dieſer Arbeillszeit in Betrieben mit 
erhöhten Geſahren für Leben und Geſundheit der darin Be⸗ 
jchäftigten. 

b) Verbot der für Leben und Geſundheit der Seſchäftigten ge⸗· 
fohrvollen Arbeitsmethoden, ſofern burch eine Uiſtellung den 
Belricbe? die Gefahr beſeitigt werden kann. ⸗ 

c) Merbot der Nachtarbeit, ſoſern ſie nicht durch techniſche 
Grande oder im Intereſſe der öffentlichen Vohlfahrt bedingt 
iht: unbedingtes Verhot der Nachtardeit für Frauen und 
Jugendliche. 

ch Verbot der Beſchäſtigung von Frauen und Jugendlichen in 
belonders geiunoheitsſchädlichen Betrieben, ſowit an Maſchi⸗ 
neu mit beſonderer Unſallcefahr. 

') Verbol der Erwerbsarbeit ſchulpflichtiger Kinder. 
1) Für ieden Veſchüftigten eine unnnterbrochene Ruhepauſe von 

mindeſtens 86 Stunden in jeder Woche. 
8) Borzahlung des Voßnes oder Gehalts. Bei einer Tienſt⸗ vder 
— Unabhängigkeit des Mietvertrags vom Arbeils⸗ 
rerhältnis 

b) Ueberwachung aller Betriebe und Unternehrumnmgen durch Ge⸗ 
werbe⸗ und Handelsinſpektionen. 

4 Errichtung von Reichs- und Bezirkzwirtſchaſtz-⸗ nnd lalalen 
Arbeiterräten, die den Ärbeiterſchut durchyrlühren haben und 
denen die Ermittlung über Arbeits⸗ und Wohnvrrhältniffe, wir 
UPerhaupt der ſozialen Verhältniſſe in Stadt und Land vbliegt. 

5 Umgeſtaltung der Arbeiterverſicherung unter Zuſammen⸗ 
faſtmg aller Verſicherungsträger mit den Trägern der Kriegs⸗ 
belthödigten⸗, Erwerbsloſen⸗, Armen⸗ und ſonſtigen Füürſorge zu 
einer allgemieinen Vollsfürforge. 

Als vorlaufige zu dieſem Ziel fährende Maßnahmen: Verein⸗ 
heiilickung der Arbeiter⸗ und Angeſtelltenverſicherung. Selbſtver⸗ 
wallmig der Verſicherungsträger, Ansdehnung der Verſicherung 
auf alle Erwerbstätigen und Bedürftigen, Anpaſſung der Leiſtungen 

der rerſdnedenen Verſicherungsträger aneinander, allgemeine Ein⸗ 
üührung der Familienverficherung als iegelleiſtung der Kranken⸗ 
laſſen. 

von Un⸗ 

aß es eins beſondere Gefängnispfychologte 
gibt: genau wie der Umſtand des ewig gebeugten Kückens in einer 
fünf Fuß hohen Ader und der von Kohlenbrechen wunden Hänven 
eine beſondere Pſychologie ausgeſtaltet: oaun gibt eß noch eine 
drilte. die jenen eigen iſt. die, von der Ärbeit der Rohlenbergleute 
erholten, ein Wohlleben führen. Das erſte Gefühl im Geſängnis 
iſt. daß man ein Tier ſei; die tieriſche Seite der Menſchennatur 
trilt beſonders ſtark zum Vorſchein: die tieriſchen Leidenſchaſten, 
Haß und Angſt, erreichen ungeheure Dimenſtonen: bloß burch große 
geiſtige Anſtrengung kann es gelingen, ſie im Zaum zu halten. 
Iſt man ein denkender Menſch, ſo denkt man im Eefüngnis unend⸗ 
lich viel: die Tage ſind lang. die Nächte noch länger. — man hat 
für alle möglichen Gedanken Zeit. 

Die Bank war ſehr hart, ſchien allmählich tuoner härier zu 
werden: in keiner Lage wollte ſte weich erſcheigen. Hal erhob ſich. 
ſchrilt auf und ab, legte ſich dann eine Weile nieder und ſchritt 
daun abermals auf und ab. Die ganze Zett dachte er angeſtrengt 
nach und die ganze Zeit ſickerte die Gefängntspſürchologie tiefer und 
Hefer in ſeinen Geiſt ein. 

Zuerſt bedachte er die naheliegendfte Fragr. Was würden ſte 
mit ihm anfangen? Das allerwahrſcheinliche war⸗ ſie würden 
ihn aus dem Bergwert hinauswerfen und derart ein für alle Mol 
mit ihm fertig werden. Warde dies jevoch ihrer Burt genützen? 
Hal hatte vahr von einer amertkaniſchen Inſtitutian gehört, bie 
die »drikie Sektion“ hien: doch war ihm niemalß eingefallen. daß 
dieſt in ſeinem Laben eine Nolle ſpielen Eönute. Seltſart wiit was 
für anderen Augen er dies nun anſahl 

Hal hatte Lom Olfon mitgeteilt, daß er Um nicht verſprechen 
künttr, eine Gewerkſchaft zu organiſierrn. wohl aber verſpreche, 
den Wagekontrollcur durchzuſetzen. Damals hatte Olſon gelacͤt⸗ 
— und anſcheinend beide Dinge für gleichbedeutend gehalten. 
Und num ſchien es ſaſt, als hätte Orſon woßk gewußt, was er ſaßgze. 
Denn urplötzlich war Hals Angſt vor der Thrennei der Gewerk⸗ 
ſchaft und ihrer Delegaten wie ausgelbſcht, mehr noch, er wunſchte 
von Herzen, bie Leute im Norb⸗Tal möchten eine Gewerkſchaft or⸗ 
ganiſieren und ſo tyranniſch ſein. wie ſie nur konuten! Dieſe 
Sinnesänderung teilt Hal. gänzlich unbewußt. mit vielen Welt⸗ 
verbeſſerern, die als fanfte, wohlwollende Verfechter irvendeines 
Gerrcͤtigkeitsaltes beginnen und durch die Wandlung der Ge⸗ 
fängnispſychologie ài glühenden, entſchiedenen Revolutionären 
werden. „Ewiger Geiſt der ungeſeſſelten Seele — ſagt Byron 
— „Freiheit. am zewaltigſten biſt du in Keiten!“ b 

—2 — — — — — 

     

  
    

    

    

                                

     

   

                  

   

    

    

    

    

    

    

12. Jahrgang 

Aundehnung des Begrißſe etrieb, nfall auf die 
heitem un alle bonkrgen berullichen — nnauh. 

XLokbau des vortensensen Beilvertanrtns und der Linrichtun⸗ 
Eeu, Hosneint 2n mr Mranftiten und Unſdnl'n. 

iunt rſchrrisrerhe Uehlngt- ur Auintiubrrtürhrne. üchr. ſiherung uns Laughngt. und 

Arbettllvteuverſtcherung 
Sd aitung von Zwedvertanden ain Husfahrungiotgant fümt⸗ 

licher loglaler veiſtungen. 
Anertenming und Auaban der ſtannbürgerlicen und wirk⸗ 

fhaltl'chen Rechte der Veamten. Arhyriung ber Dienſtverhältuige 
uuter Mitwirkung der Beautenrätt. Anerkturung der Beumtrn⸗ 
gewerkſHaßten als wirtſchafiliche Intereſtenvertretung. Leviston 
des Dilziplluarverkahrens. Freirr Ruſſtieg der Wiamien lediglich 
auf Erunt threr Veſahlgung. 

Danziger Nachrichten. 
Wohnungsbau und Bureauhausbau. 

Euß Mirterkreiſen wird unt geſchrieden: Durch dar Wohnung⸗ 
abgebengeſeß iſt die Möglichtrit geſchaffen worden, neue Woh⸗ 
nungen zu erbauen. Tal Wohnungkelend iſt groß. En kammt 
Unmter Kärker zu Zuſammenſtohen zwiſchen Mietern und Haus⸗ 
beſithern. Kuch unter den Mietern felbſt entſtehen Streitigteiten. 
Hegen den Millen der Kausbeſitzer und unter Anwendung von Se⸗ 
walt verſuchen oftmals Mieter, ſogar nachto, in eine Wohnung ein⸗ 
zuglehen.. Oſt geſchleht vier mit Umcehnng der Vehörden, dann 
aber im Einverſländnis mit den Hauswirten. 

Das Wohnungsbaugeſeh vermag dieſe Auſgaben nicht zu IPſen. 
es bezweckt vielmehr, daß die Zinſen gur Tilgung einer beſtimmten 
Bauſumme auſgebrache werden. 

Fortgeſetzt eniſteht ein Kampl zwiſchen Gansbeſihern und Mictern. 
und die Schaffung von Bnrean⸗ und Geſchäſteräumen einerſeitt und 
Wohnraumen anberſeith, wobei die betreffenden Vehörden ergebnis⸗ 
los dagegen ankäumpfen. Das Fapital ſucht den Widerſtand durch 
hohere Zahlungen zu brechen, nur um Geſchäfttraume zu erhalten. 
Die Höchſtarenze iſt bel Geſchäaftsräumen (beſeitigt und därſen hier 
zehnſache Mieten geboten unb verlangt werden. 

Es fehlen ja um Danzig Geſchäftsräume, Dir geringen Mittel 
des Wohrnungsabgabengeſeßzel möüſten für Wohnungsbau verwendet 
werden. Für ben Bureguhausbau müſſen andere Mittel beſchaſſt 
werden, die vom Vrivatkapital zu entnehmen find. Etz heißt ſa. 
daß das Litztere ſchon verſucht wurde, aber an dem Willen der Re⸗· 
höͤrden ſcheiterte, — 

Der Bau eines großen Burcauhauſes in Denzig wärde dem 
ganzen frreiſtaat von Nutzen ſein. Die betreffenden Firmen, die 
dort einziehen würden, brauchten dann keine Wuchermieten zahlen 
nind die Befarchtung, daß weitere Wohnungen für Burecn⸗ und 
Geſchäftsräume umgebaut würden. beſtönden nicht mehr. ‚ 

GEs wurde ſeinerzeit viel von einer City-Bildung in Danzig ge⸗ 
ſpruchen, wobei namentlich die Longgaſſe und der Langemarkt aus⸗ 
ſchließlich für Geſchältshäuſer in Betracht kämen. Man wollte alle 
hier alle Wohnräume verbannen. (Lumerk, ». Neb.: Iſt ſchon in 
erhöhtem Maßſtab geſchehen.) Mit Recht befürchtet man, daß dir 
betreffenden Häuſer ganz gewaltig un Preiſe ſteigen. Durch Ev⸗ 
richtung eines Burtauhaufes können viele Geichäſtsräume zu⸗ 
lammengelegt werden. Pieſes Projekt iſt billiger auszuführen, 
als wie der Umbau vor verſchiedenen Wohahnuſern. 

Was daßs Stadthild anbelangt, ſo haben unſere Neubauten fikt. 
behördliche und geſchäftliche Zwecee vorbildliches gezeitigt. 

In den Mieterverſammlungen iſt immer wieder barauf hin⸗ 
gewirſen worden, daß man dos aublandiſche Rapital zum Balen 
heranzlehen ſollte. Dies beim Bau eines Bursauhaufes zn kim, 
durſte keinen unüberwindlichen Schwierigkeiten begegnen. — 

So ſollte der private Unternehmungsgeiſt und dos privatt 
Kapital an die Auigabe herangehen. zunächſt das erſte Puxeauham 
in Danzig zu errichten. Nan barf erwarten, daß der Senal dieſem 
Streben Keine Schwieriglelten in den Weg legen wird, da er bereitt 
ſelber im Nolkstage den Bau von Burtauhäuſern angeregt hat. 

  

Und der Dichter fügt noch hinzu! ⸗Wenn Söhne im Kerker 
ſchriachten,, trägt jeden Windes Fingel, der Freihelt Nuhm üuen 
zu. Uünd wie eß einſt in Chillon geweſen, ſo ſchien es heuk 
im Nord-Tal zu ſein. Der Morgen Lam, Hal ftal ſtand am Zellen 
jenßter. hörte die Pfeiße aulrreiſchen. ſah die Vergleute an ihrt 
Arbeit gehen, die werlgebeugten, blaſſen Geſchöpfe der Unterrrolt. 
die gleich einem Affenzug im fahlen Frühlicht vorbeiſchritten, 
Er winkie ihnen zu, fie blieben ſſehen, ſtarrten zu ihm heraui. 
winkten wieber, Er wußte, daß jeder dieſer Männer uber feint 
Gefangennahme und über die Gründe derſelben nachdachte — der· 

art floß auch zu ihnen eine Welle der Geſängnispſychologie hin⸗ 
üüber. Hatten ſie der Gewerkſchaft an und für ſich, oder der Not⸗- 
wendißkeit einer Gewerkſchaft im Nord-Lal mihtraut, ſo würden 
win dieſes Mißtrauen und jeglicher Zweilel ſchwinden! 

Ein einzicer Uuiſtand beunrulhigte Hal; weshalb keßen dia 
Aufſeher ihn hier. wo ihn ſeder ſehent konnte; ſic hättensihn deuth 
ſo leicht in ein Uutomoöil ſchlepßen und nach Pedro bringen 
können? War es ein Zeichen ber Verachtung, die ſie für ihre 
Sͤlaven empfanden! Rechmeten ſie damit. daß der Anblick des⸗ 
Weſangonen weit mehr Fürrcht als Ingriunn bervorrufe! Und war 
es nicht mönlich, daß ſie bie Arbeiter viel voſſer kannten. alz Hal 

Er erinnerte ich an Mary Burkes Pesſimismus und kalte Angſt 

beganmn un ſeiner Serle zu zerren doch rang er. unter dem Sit, 

Huüß der Gefängnikpfychnlegie, diels Auglt nieder. Er haß ü 
Gefenlchaft um ihres Zunismus willen; mit geballten Häunſten 
zuſammengebiſſenen Aünen verlancgte es ihn. den Kuffehern ein 

Lekkionn zu erfeilen, ihnen zu bewriſen, daß ihre Arbeiter Leint 
Sllaven. fondern Männer ſiyd! — 

* 

Im Lauſe des Vormiriags vernahm Kal Schritte auf dem 
errldor, ein unbekannier Mam öfinetr. die eiferne Tür und 

ſtellte einen Krug Waſſer und einen Blechteller mit einem Stück 

Brot hinein. Als er dit Zelle verlaſſen wollte, ſugte Hal: Bitte⸗ 
einen Augenblick.“ — ——— 5 

Der andere ſah ihn ſtirnrunzelnd an⸗ 
„Können Sie mir nicht ſagen, wie Lange 

bleiken muß? 

„Ich kann es nicht — exwiderte der Mam. 5 
„Wenn ich ſchon eingeſperrt werde, ſo habe ich wWenigſtrus D⸗ ö 

Neczt zu wiſſen, weſſen ich angeklagt bin.“ 
Gortſeßung polgt)   
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Aus dem deutſchen Oſten. 

Der erſte konfumgenoſſenſchaftliche 

Oftpreußentag 
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Uund Pandwüirnchaftaminſter Marn. 
zu einer Inſarmalionsreiſe durch O 

elnnctrahten. 
Grohleuer in Gimmendorl. Das Dorf Gimmendorf 

Krelle Aeldenburg iſt durch eine Feuersbrunſt ſaß vollltän 
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icht 

u»kaiender Ellt auf dle ſoſt durchweg 
auter übrt. Diel Kleinvleh iſt in den 

den ſehr großen 

Schabrn. da lie nur ſehr gerinn verſichert find. Die Entſtehungs⸗ 

bekannt: 

  

urlache des Brandes iſt nick⸗ 

Einbruch in das Warenhaus Konitzer in MWarienburg. 
Ein ſchwerer Einbruch wurde im Warendaur Konitzer nerübt. 

richen drangen 
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Drei Elbinger junge Bu 
Einbruch der Dunkelbeit an den R! 

    

         
  

Sonnabend gegen 
eltern eines Nochdar⸗ 

hautex auf das Dach und fiicgen durch die Dachſenſter in da⸗ 
Warenhaus ein, wo üſie ſich den ganzen Sonnias über auf⸗ 
   

zten und das Beſte ber Waren als Beute ausſuchten. Sonn⸗ 
lan Macht verließen lie mit mebreren Paketen das Waren-⸗ 

hahs, um mit der Rahn nach Elbi 
wurden jedoch von der Schutzp 

weilrrzufahren. 
ehaiten. Einer 

  

     
  

3 
Aäter wurde ſofort feigenommen. vie deiden endern ergriſen 

Sie 
der 

Dit lucht. Sie wurden jedoch mii dem Auto der Schutzpolizei 
in den krühen Margenltunden in K borf ſeſtgehallen und    
ins hielige Polizeigtlänanis eingelieſert. Der Wert der 
ſtehlenen Wartn betraßt U MX. 
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Was geht auf den deutſchen 

Seeſchiffswerften vor? 
Nut den deutichen Sreichillswerften finden grohe Emlaſſungen 

vmm Urbriiern katt. Dieſe Eyilaſſungen kammen VEr vraſchend. 

w⸗ roch bis ber kurgrin nuch alls Arbeiter cinarheſll, Pir als 

Sehllikuntt zu ürbrauchen waren Die Trulſche Merſt in Ham⸗ 

buth Llat ri ber fruatm l%en uibezler neu eingeſtelll. Ruch von 

Tauti ilt rinr aumsze AÄmahbl Echnifhaurr nach den deutichen 

Lorriten abqrwaybert kit dort neben bden tarifmätzigen vähnen 

Dülh Neentlienzulanen erhtellen. Nuch die Wefermertt bat doh 

Tcctündzpt. wettrrr Ründigungen und Erllanungen werden 

Pie fieinne ſit kEàa, Kuf ber Wirftarbeit'rfunferenz in 

rü bekardelte Nihmann bden gonzen tomplrz der bei der 

ſetisvn Reil⸗ nuf ben Merſten in Metracht kommendern Fre 

EIrin kingehenden, tvaruktiven Nelerdt. Xchinnend mit dem 

Ahelrh, Lvüättt grftütt aut dat Urberteutrungbabtommen, 

Vi Rrän zvittrtin Res Meiert ver Neubau ber deulichen Han⸗ 

ten Pu nat Nen Krieg Mutretente Leurrung aing 

Hatürtich auch am Püitiiſta, nuthtt worütbtr. Ler Aneit für lede 

zunne neußerhreürlen Schiffttrnumek turg in! Ungemellene und 

ſa kam ez im Arhruar icer zum Rerderrinbhatungwertrag, ber 

Antt Ertichdtammg küt dir Merder ritltegte aul insgtigzat 

arl. Tafht warden von den Reebern die Per⸗ 

inmrhald 1e Inhrrn. grrechret vom 18. Nan, 

verr lum Nriegt in ihtru Reſiß belindlicten 

uftstonnage witker zu eriehen. Die Rerderei⸗ 

Vetyetellalt odrr Cabite ui-K rcudanthant Helltr nun ein 

Baurto-amm fütr die Erfarleittung vdtindungtberrdiigter 

id b. bolter, dir hurch Witttt dehb Neuluk triett) aul. Tos 

mim kent bie ir Bertunurg ehenden Williarben aut 

„t voreà Jobren ten. Ee toba: eine Autitellun 

„f**½ pna den gertten tuütrtechend der dei ihnen beitelltn 

„trn bar dos Stattenmn 1el (1. April 1921 bib 

eingcherderten Bauaelder. Pabei ſſellte ſich her⸗ 

aime dir von Len Wertten eingeiorberten Helder 

üDEM-Treud iür daß Jahr 101 zur Ner⸗ 

un Vetran um weht alz das Toppelte nbertteigt. 

aß! dir Mert vrnuntleßungen anzikünd lgen. 

kkick werden dir g un den Finanzichwirrig⸗ 

TDir Verteilung HBaugelder geichicht nach einem 

Unter zrunbelegung der um 1. Oktober 

Wertren a⸗ Dungsbartchtigten Schiſſen 
dicie er 'en vor ztlicken 

van bden Eerfteneg wird für jeden Urbeiter 

kint benimmte Jaltrrsttmiaycttett (lar vohn. Material, Hetriebs⸗ 

D eu üuim) anzt aommen urd danach jeder Merft dir auf ſie ent⸗ 

labradr Ranjumme sugett Lentert beträgt im Purchſdmitt 

Pyvarnt grüendber den eingrlorderten SKummen. Werſten, die 

dungsb⸗rechtigten Schüillen 

mM I. Cktoder 19Da und dertn angegebene Jah⸗ 

r ſich deckt mlt der alk alarmeine Norm 

Drtg von ibnen lür 102! 
Worften. die deute 
ter Sthilſe beſchäf⸗ 

Aaräher wird der 
mir beute mit einer höheren 

tandern die ng in tùr ieden 

niakonote in * Mmu; brachten. 

nah oden ant abrunden und 
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Dit vorlie »n Tatſat 

brürliten diez zur Genütt. Ie mehr letzterrs in die Ertchei 

d die Sureamr. die die einzelr 

u ihr eincelorberten Seir erhaht 

ücllt was nur 

en war. Mmie Unlokten wurben nach der Auzohl der 

Arbriter beretimet, ohne Rͤückücht cuf die fertig zu⸗ 

Tas Intrrehe der Merſftd, r lag alio darin, 

b en und we Material zu ver⸗ 
hn Arbeitern. Durch dleie Pratis 

cinen St: DTie 

kmänniichem tem um, 

Anzahl Ärbriter große 

    

     

         

  

     

  

      
eizer maalichn flein. 

nur ſich mii der aberlieferien deut⸗ 

2 derladen hat. Tie Schifie liegen 

kernen Verdtienſt- niedrigen Preiſen 
n. Die Reeber 

unn Schifje auf 
hört 

Inttreßant iſt für 

ng der U. 2 MWäre es nach 
wäre der Reederriabfinbungs⸗ 
Kut der Werftlanferenz ſtellten 

  

mwie bei der Schüfsdampfmaſchine, der 

n Antrieb von Schrauben einzig zweck ⸗ 
t mon von ſeher den kontrruktiven Vorteil 

    

ere Leiſtungen zu erreichen. Der 
um fa0 entſtand, ilt kür Boots⸗ 

Er belos & Zwinder, 300 
Pferdekräſten. 

     denen es zulſchen 2 L gt 
us geſchab mit   

wegen ſrines 
d ·           

  

    

      

     

    

  

    

  

     

nag gewiltrt hat und wie ſie die Sußialbemokraten verdächtiaten. 

die tem Vertrag zuktimmten, weil er ein Stüc produltivar &r⸗· 

nerbslofenkürlorge barſtehts, dann iſt ibr Geſinnungswechſel 

deppelt anfällig. Er ilt aber bittiert von ber Not. die die Gin⸗ 

licht ſordert, Le rabltalen Pellanetionen nichts geholfen ilt, 

Halte hich die II. E. P. boi der Gbitimmung über den Abfindungs⸗ 

Wötrag bamela durchnelekt, dam märr heirte der Arbeitsmonqrtl 

nuf den t noch mel arnher Erdtalich der verllandinen 

Valtung der 2 P. 2- Amikt beute tie Werftarbetterkhaft, daß 

eit Men pelunben werd“e kauu, d üplend an dirlen Ablin⸗ 

DDasvertran aus dem Eierd herensluhrt. dut dielem Sinne war 

kiünur Relolution der werflarbeitgvertreter echalten, die jnlgenden 

morilaut hat 
„VDie Merftorbeitertkonſerens nimm: Venhinißz von der Aruhßt 

der Lage ouf den Schiſſowerkten. det in dem tingehenden, ſachdien⸗ 

licten Reftral des Rollegen Dikmann ſelnen Auedruck ſand. 

NPie Verlammelten ſind mit dem Neferenten per KAujicht, dan 

es uumsglich ik. auf (zrund eines XDigierten Rauprogramms 

arhntcultnde von Khcrhicrbeitern völl'get Arrtütsgoligleit breis⸗ 

zugeden. Solche Maßſetenilaſfungen warden angelichls der an⸗ 

danernden allgtmeinen Wirtf-taftckriſe nicht nur die Vetrottenen 

völtiget KRerelendung ausſeen. kondern wüßzten in ihren Folge⸗ 

wirkungen Zzu fataſtrophalen Aushirkungen führen. 

Die Konferenz ertennt bie bisherigenn bemülzungen der Orga⸗ 

niſatlontrertteter an und hebht Larvor, bas mit allem Lachbruck 

die eingeſchlagenen Nichttinlen weiter virtolgt werden milſien. Die 

getzenwörtige wiriſchaltliche und ſoz.ale MNyhlage zwingt dazn, das 

vorgrſehent Vauprogralum zu rede 1in doß jtkige, lcnverhie 

Lriſenſtadium zu milbern. Gle iig mur von den Werkten 

vierlengt werden, datz ſie nuues aurettteu. Min anbert Athellen mit 

beranzuzichen. Pesgleichen von den Mechereien.. daß ſie nedey den 

aus Keichsmitteln zu erbauenten Vutlilen arth aus elarnen Mit⸗ 

lein weiterr Arbtllen ausführen t 

Alt es uumöagatich, lrotß der borgre 

kicheenden Vorichläge eine vollr VefAi-launq ber 25 

ermpglichen, ſo iſt als letzitr Echreit treAung der Arbeit, dir 

ſich auf das zwingenb'ite Maß zu beühränktn het. dinch cive Ver⸗ 

kürzung ber Arbeittzeit oder binztpune von teiertcickten vor⸗ 

zunehmen, um Enticſtiungen der heute auf den Merzein KAcſchäftigten 

zu vermeiden. Die Werftarbeitertonterens aphelllert babe; on 

die Solidarität aller.“ 
In einer Mauauslcusſttung in Hamhare wurde Uebereiy⸗ 

ſtimmung daräber ersielt. daß kurt. mn leine anberen Mhglich⸗ 

kellen gegeben ſind, die Mertten Prienkkinnten Linlsnen. um nor⸗ 

erſt erßäheren Arbeihtrentiakungen zi keoranet. Lem (timmten 

auch die aumeſenden rrter der Wertien zu. Tort wo ſihon 

Enſllanungen erkolgt ſind, mußs daſür Sorae getroffen werden, daß 

dem Veſchluß des Nauaudſchulſes entmochen wird. 

— Aus aller Welt. 
Zugentgleiſuna bei Neuſalzo, Zwanzia Perſonen ver⸗ 

lekt. In Taubenbeim an der Spree entaleiſten oellern vor ⸗ 

mittag bei der Einfahrt des Zuges 82! drei Magen 4. Klaſſe 

infolge ſalſcher Weichenſtellung. Ein Maqen ſtürnte um und 

ſperrte die beiden Hanytgleiſe. Es wurden ctwa 20 Perſonen 

verietht. Die meiſten Fahraaſte Konnten nach Anlegung von 

Molderbänden die Weiterreiſe fortſehen. Ein Wagen wurde 

zertrümmert. Der Verhehr honnle auf dem Nebengleiſe auf⸗ 

recht erhalten werden. 

Eln Vaterlandsheld. In der Hamburger Bürgerſchaft 

hat der deutſchnationale Oberlehrer Dr. Ridderhoff durch Vor⸗ 

würfe, die er einem Teil des deullhen Roines wegen ſeiner 

Haltung während des Krieges mahte, ſtürmiſche Szeunen in 

einer der letzten Sitzungen hervorgeruſen. — Mie aus Hamburg 

berichtet wird, wurden aus der Mitte der Bürgerſchaft nun 

dem Herrn Vorwürſe geutacht, daß er lich, im Gegenſatz zu 

feiner nationaliſtiſchen Haltung nach dem Kriege, während des 

Krleges vom Kriegsdienſt gedrüct habe. Auch ſeinen Sohn 

habe er verſucht, re Mamieren zu laſſen. Daraud hat die deutich⸗ 

natjonale Fraktion für ihr Mitguied Stelung genommen und 

die Beweiſe für die Vehauptungen verlangt. In der letzten 

Sitzung der Hamburger Bürgerſchaft wurde nun an der⸗ Hand 

von Briefen, die Dr. Ridderhoff ſelbſt bezüglich ſelner Rekla⸗ 

mation an die vorgeſetzten Behörden aerichtet hatte, ein fürch⸗ 

terliches Gericht über ihn gehalten. Er wurde von mehreren 

Rednern der ſozialdemokratiſchen und der demokratiſchen 

ſrraktion für parlamenkariſch tot erklärt, Unter lebhaftem 

Beifall wurden die Anwürſe des Oberlehrers, der zwar in 

ſeinen Phraſen nat'onal, in den Handlungen aber nichts 

weniger als das war, an den Pranger gehellt. 

U. S. P.-Schlltzennönig. In der gyten alten Stadt Brilon 
im Sauerland kam es beim Schützenfeſt zu ernſten Differenzen 

wegen der — Verleihung der Königswürde! Ein U. S. P. 
Mann und ein Bürgerlicher hatlen gleichzeitig den Vogel (von 

dem die Königswürde abhing) abgeſcheſſen. Nach langem Hin 

und Her wurde die Mürde dem M. H.⸗Peter⸗ zugeſprochen. 

Hoch erhobenen Hauptes jog er natther an der Spitze des 

Zuges unter ſchwarzweiß'rotem Fahnenwimpel in Brilona 
ein! — Hoffentlich fühlt ſich der tapfere Revolutionär durch 

dieſes Ereignis nicht veranlahßt, auch fernerhin gegen jedes 

Paktieren mit dem Vürgertum entſchieden Front zu machen 

       

        
      

   
   

  

    

   
   

   

  

     

    

t* prükttih zu verwirk ⸗ 

Werttarbeiter zu   

  

  

     
     

  

    

      

  

       

  

    

  

zwar als vielhundert ige Großmaſchine eingerichtet, ober 

nicht gut für den Antrieb mittlerer und kleiner Boote benußt 

werden. Die Vemühungen, das Prinzißp der Roböl⸗ 

pberheizung ebenla für Vootsmotore ver⸗ 

wenden zu können, haben neuerdings zur Erfindung des 

Gühkopfmotors geführt. Dieie Bezeichnung rührt von 

dem beiynders geſtaltcten uveren Ende des Zylinders her, 

das zunächit durch änhere W. ung mittels Lötlompe, wüh ⸗ 

rend des Laufens aber von der der inwendig bei jedem 

Arbestshub erjolgenden Erploſi ichgradig erwärmt wird. 

Die übrige Funklion, der Viertatt der Kolbenhube, iſt dieſelbe 

taic beim Disjelmotor. Cs wird in der Reihe der Bewegun⸗ 

gen Vutt eingeſangt, komprimiert, der Brennktoff eingeſpritzt, 

odiert, 3 erden die e ausgeſtoßen. Nur 

man die Lemnicht wie im Diejelmotor bis auf 35 

ren zu kar rreun, ſondern nur auf ungefähr 6 

weil das in d⸗— tihkopf gelangende Rohöl infolge 

ihe ſchen un Luftpreiſuntz augenblicklich ent⸗ 

i Und krältig verhrennt. Der Glühkopfmotor iſt im 

du bei weitem uiſin ſüuwer wie der Dieſelmoior, im Be⸗ 

rner ger dem Benzinmotor feuer⸗ 
üußere Vergaſung noch 

irht jeuergefährlich 

kopfmotor zum 
hauptſöchlich wohl 
Karl Hermann. 

  

  
  

  

  

   

    

   

  

   

  

      

  

    
   

        

    

   

  

      

   

     
        
   

   

    

  

   



  

Danziger Nochrichten. 
Die prelstreiberelen im im Much- Grohhandel. 
Oie auherordentlich bebertlichen olgen der 

Müchhondels treten immer dentlicher in Laarhung HDurüs 
geſtern mußten wir von den getzenſeitigen Preirüderbintun⸗ 
gen der Großhhändler berichten. Die Virhziie im Mllch ⸗· 
Aue ſcheinen ſich ſedoch immer Wuer u- zuzulpttzen. 
Auch in einer Berſaminlung des Danziger — ündler⸗ 
vereins kamen dit außherordentlich ſchwermi en —— 
der ſehigen Mlichwirtſchaft zur Voechunt. Wir eln — 
Preistreiberei wurde als he geg⸗ dezeichnet⸗ 
Groß⸗ und Kleinhandel herrſche gegenwärtig ein Aiuſt Düe 
immer größer werde. Einz Wn⸗ Sbündler böien an Ort 
und Stelle für das Viter Mlich logar 2,20 Ttart, währent der 

  

Vandbund felcerzett verſprochen habe im Mat imb Junl die 
Milch für 1.20 bis 1,0 Mart je Viter zu Hefern. Benn es 
nicht gelinge, zwiſchen Erob⸗ und Kleinhändler ein Einver⸗ 
nehmen herzuſtellen, ſo leien die ſchlimmſten Zuſtände zu er⸗ 
warten. Es wurde daher vorgeſchtagen, beim Senat oder 
durch den Senat eine Stelle zu ſchuffen, in der alle Mißhellig⸗ 
keiten befeltigt und Preiſe vereinbart werden kömmten. An 
den Landwirten liege die Schuld ber erhöhten Preife Wa EE 
wülrden ihnen dle Vöberen Prolſe garabezu aufgebrängt. 

Der Senat wird dieſe Dinge nicht treiben loſſen dürfen. 
Wenn ſich berelts ſetzt im Sommer derart ſchwere Mißſtände 
herausbllden, iſt noch gar nicht auszumalen, wie ſich vie Ber⸗ 
haͤltniſte bei der noch größeren Milchknappheit geſtalten wer⸗ 
den. Demgegenliber find die ſetzlgen Mreirüberbletangen 
nur eln Vorſplel. 
Der Poowichppnßtag voraustzeſagt und vor der Aufhebung 
der Swangebewiriſchaffung gewarnt, 
der Senat ſofort zu erneuter Feſtfetzung von KdDer uün, 
übergehen müſſen, wenn er die Bevölkerung vor der A. 
— durch einzelne Großhündier und Agrorier ſcühen 
w 

Belonbere Ungriffe gab es in ber erwähnten Verſamm⸗ 
lung auch gegen das Wiriſchaftsamt. Die Ertellung der Aus⸗ 
fuhrerlaubnis für einwandfrelen Vollfetträfe ſel einfach nicht 
zu verſtehen. Das Mirtſchaftsamt habe wohl ſelbſt die Be⸗ 
denklichkeit ſeiner Hanblungsweiſe eingeſehen, weil es bezile⸗ 
liche Anfrogen ableugnete. Elnem Stodtverordneten getzen⸗ 
Über habe es indeſſen erklärt. daß die Erlaubnis erſt erteilt 
morden ſel, als erklärt wurde, daß die Milch Im Frelſtaat⸗ 
gebiet nicht mehr verwendet werden könne. Als ob ber von 
der überſchüſſigen Milch erzeugte Käſe nicht hälte im ffrel⸗ 

ſtaate auſbewahrt werden können. Es handle ſich um tau⸗ 
ſende Nollen. Auch dieſen Auefuhrpraktiken des Wirtſchafts⸗ 
amtes wird unbedingt ein Rlegel vorgeſchoben werden 
milſſen. 

Zur Delegiertenwahl zum Metallarbeiter⸗ 
verbondstag. 

Am klommenden Sonntag wählen die Metallarbeiter ihre Dele⸗ 
gierten zum Verbandztage in Jena. Wie aus dem Bericht über die 
Generalverſammlung vom 16. Juli zu erſehen ilt, kind auch in 
Danzig zwei Wahlvorſchlagaliſten aufgeſtellt. Die eine Liſte A 
vereinigt die vier Wie er der Anhänger der Amſterdamer In⸗ 
ternationale, auf die in der weneralverſammlung 127 Stimmen 
entfielen. Die zweite mit 88 Stimmen aufgeſtellte Liſte B ent⸗ 
hält die Moskauanheter, an der Spitze der ſattſam belannte Redok⸗ 

teur Schmidt det kommuniſtiſchen Arbeiterzeitung. In der 
geltrigen Kummer ſeines Organs hat dieſer Moßtaupredider ſeine 
Wahlpropaganda zur lommuniſtiſchen CEroberung des Mekall⸗ 
arbeiterverbandes recht vielverſprechend mit ſolgender Wahl parole 
eingelcitet: „Metallarbeiter! Kollegen! Der Vorſtand des D. M. B. 
unlerſtützt den tapitaliſtiſchen Wlederaufbau. Darum werdet Ihr 
ärher denn je ausgebeutet. Das muß anders werden. Agitierl 
für bie kommunifliſche Liſte Schrnidt.“ Man traut ſeinen Augen 
koum, wenn man feſtſtellen muß, daß der Redakteur der ſolche ge⸗ 
wiſſenloſe Beſchimpfungen des Metallarbeiterverbandes in die 
Well hingusgehen läßt, oder ſogar noch i ſchreibt, kein anderer 
als der Kandidat zum Verbandstag ſelbſt iſt. Nachdem dieſe Leute 

den wüſteſten Parteikampf in die Gewerkſchaften hineingetragen 
haben, ſyltematiſch alle Uhnen unbequemen Arbeiterführer gewiſſen⸗ 
108 beichimpſen und verleumden, gehen ſie nun ſogar dazu über, 
ihrt organiſattonsſchädigende Agitation auch gegen den eigenen 
Nerband öſfentlich zu betreiben. Alles nur um die Unterſtellung 

der Gewerkſchaften unter das Moskauer Diltat zu erreichen und die 
Gewerlſchaften zu Werkzeugen ihrer verbrecheriſchen Gewalttheorie 
zu maͤchen. Waß dabel aus den gewerkſchaftlichen Kampforgani⸗ 
ſationen und letzten Endes aus der Arbeiterſchaft wird, iſt dieſen 
Un⸗,Heilzbringern“ gleichgültig. Wenn nur dem perſönlichen Ehr⸗ 
geiz oder dem Partcikanatismus gedient wird. Wie lange ſollen 
ſolche bewußlen Schädlinge der Arbeiterbepvegung folgen⸗ 
ſchweres Handwerk noch fortſetzen können? 

Beſonders zu den am kommenden Sonntag ſtatffindenden Dele⸗ 
gierlenwahlen gum Verbandstag iſt es notwendig, den kommunifll⸗ 
ſchen Gewerkichaltszerſplitterern entgegenzutreten. Alle Freunde der 

Geſthloßßenheit des Verbandes müuften am Sonntag ihre Stimme 
lür die Liſte Arezynski⸗Kiſcher (Liſte L) abgeben 

Die Wahl findet in der Zeit von 10—4 Uhr ſtatt, ſo datz jeder 
Celegenheit hat, von keinem Wahlrecht Gebrauch zu machen. 

Genoſſen, ſortzt daflr, daß die arbeitetkeindlichen Veſtrebungen 
der Kommuniſten durch vollzͤͤhtige Wahlbeteillgung zu nichte ge⸗ 
madt werden. 
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Zur Regelung der Untervermietung 
halte ber Danziger Mieterverein in einer Kingabe an den Senat 
nnd den V⸗ Bolktng dir Velttebung von Höchſtgrenzen luür die Unter⸗ 
raicte und des Anteils der Hausbeſttzer gefordert. Unter Hinzu⸗ 

huutz der Beteiligten. waren die Gründſätzt dieler Regrlung aus⸗ 
et worden. Der Senat hat ſeine Siellungnahme zu den 

nin einen Ankwortſckreiben ausgeſprochen, in dem 

    

   
Im Intereſſe der minderbemittelten Untermieter wäre es er. 

wünſcht. durch eine geſetzliche Regelung die Mieten für möbliertie 
Und unmöblierte Zimmer möglichſt niedrig zu halten. Getzen die 
Giufäihrung einer geſetzlichen Rrgelung beſtehen aber derart ſchwere 
Bedenken, daß die Einführung nicht ratſam erſcheint. 

1. Würden durch ein Geſetz die Mieten für' möblierte und un⸗ 
möblierte Jimmer feſtgelegt, ſo werden ſich dadurch zunächſt die 
Wyhnungsinhaber, welche ſich mit Rückſicht auf die bisherigen 

eiſe berrits mit dem Gebanken trugen, ebenſalls ein ↄder mehrere 
Zimmer abzuvermieten. künftig davon abhalten laſſen, weil der 
Anreiz, bei der Wreniekuna einen hen 0n Gewinn er · 
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Wir haben die Folgen der Freigatte der 

Zum mindeſten wird 

nach dem Verdandätage, der am 10. September in Jena tagt. 

Wec 
dit ſie von den Untermletern erheben Wunten. lüchen 
würden. Es iſt daher ſogar mit einer —— 

ee K V 
ſehr lelcht zu umgehen ben weren. Der Weri fär die Wufasamg .s 

erbel von ken betriligten Parteten Worts engenommen werden. 
die ken wüükuger, vie Behheesg wos Auch die Worty für 

Bedienung uiw. I8 
die n 

D bi Wuaeen Len ——— kEübr Eel . den alle Ii Kaſein wird, veßis hohrr Wür. 

4. Dit Eipülemmg i Ceiepel Lrde iue bel, Wrr- 
Lairr R. Voige Beüs,. Rer Auhnunae- und Einigungt- 

mter zur 

Gi ut herportehoben worten, daß Wohnungtinhaber. die ein⸗ 
é vElne Llune möbliert ober .— ——— wüiſad 
unan ene Gewiniu e Dieſe Mewinme werden nur er⸗ 

eter e e l, ah kt ft 
Daß letzterer au den wielaur) atermätztüen 22 eant 

1 iugt uin ———— vac ww 22 Sie Pede —— e wird, iſt nur ber 
kentniehen, Ii das Oinlcungkamt beeufet,des uag büllioem Ger, 
nreſſen entſcheidet⸗ Degind welche Beſchräntung des — 
amten einguführen, erſcheint nicht angebrecht, da 
ſchiedenartiglelit ber Einzelfülls beſtimniie Vonſarihn keich u Iu 
Seffern werden lennen, eine ſachlemäss Antſcheibunn verhindern 
oder doch erſchweren.“ 

—————— 

Dle Generlaverſammlung 
des deutſchen vletallarbefter⸗Verbandes 

tagte am 10. tu bar Kuls der — Wünieng 
umfoßte: 1. ihung der Wahlliſten der Vae⸗ 

ten zum 15, vrdentlichen Verbandtt * - Wrehg vom 
OQuartal 1021, 8. Erledegung ſonſtiger 
Zu Punkt 1 lagen für die Urwahl am 24. Juli à Vorſchlags⸗ 

Uſten gematz der vom Vorſtand berausgegebenen Wah 
vor. Die erltr Liſte, Mehrheitsliſts KEmit den Ramen 1. Urczynt 
2. Fiſcher, 3. Karſcheſski, 4. Röbbellng erhielt 127 Stümment die 
Minderheitsliſte B. 2 mit den Nanen I. Schmidt, 2. Maumenn, 
8 Pis ttau, 4. Beyer erhiel! 88 Stimmen. 

Zu* der KAbrechnung lagen zwai —— der Elek. 
ů tromonfeurt und bei 11, Bealrks vor, durch Erhebung elnrel 

Exlrabeitragen von 1 Marl pro Woche eine beſſert ginenzterund 
der Streiktz durch Eytraunterſtützung ſowie Duſchuſſe an⸗dir Er⸗ 
werbsloſen verlangten. Beide Anträge wurden zurr bis 

Ein 
Antrag deßh 5. Bezirts, ber bei EE der Sewehrfobrik 
6 wochentliche Entlohnung verlangt, iſt durch die Aktion im Wolks⸗ 
tag gzethenſtandslos geworten. Die Abrechnung ſelbſt 1ourde ge⸗ 
nehmigt. Sie balanctert in der Hauptlafſe mit 8b7 bh8,7 Mart. 
Die hauhtſüchlichſten Ausgaben ſind für Kraunkengeld 16 684.55 ML., 
kur Arbeittzloſe 42 7080 Mark, für Streils 4177 Mart, 
kremde Strrils 1468 Mark, fär Maßregelung 4552,50 Mark. 
Brkalkaſſe balanciert mit 105 442,40 Marl. 

Mehrere Anträge und Reſolutlonen, die ſich mit der Ausfüh⸗ 
rung der 10 Punkte des Allgemeinen Gewerkſchaftt⸗Bundes de⸗ 
ſchuftigten, wurden an ben Gewerkſchaſtsbund weiter geleliet. 
Rach Erledigung einiger Anträge. die den Verband betreffen, ent⸗ 
ſpann ſich eine längere Diskuſſion über einen Antrag des 8. Be⸗ 
zirls der die mmuniſtiſche „Danziger Arbeiterzetteng“ als 
Publirationsorgan des D. M. B. erklärt und die Druckanfträge 
des Verbandes vierteljährlich abwechſelnd cllen Arbeiterdruckereien 
ubertragen wiſſen wollte. Die Abſtimmung ergab in der 
I1. Abendſtunde 65 für und 66 Stimmen gegen den Antrag. Dieſe 
Abſtimmunt wurde angezweiſelt und bei geheimer Wahl ſtimmten 
gegen den Antrag wieberum é6s Stimmen und für den Antrag 
27 Stimmen. 

Ein Antrag auf Schaffung eines neuen Orisſtaluts wurde 
ebenfalls angenommen, und in die Statutenberatungskommiſſion 
die Kollegen Marquardt, Rähſe, Hendrich, Schmidt. Beyer und 
Klapps gewählt. Schluß der Verſammlung 113½ Uhr. 

  

Sport oder Vergnügen. 
Freunde des Sportes haben ſchon lange mit tieſem Bedauern feſt⸗ 

ſtellen müſſen, daß in der Zoppoter poxtwoche der Sport derart 
von den Vergnügungen üderwuchert wird, daß er nur zu einer 
Nebenerſcheinung geworden iſt. An die Freunde des Spories 
wendel ſich der Schriſtſteller und Sportsmann Carl Lange mit 
nachſtehenden Autsführungen, von denen wir wünſchen, dbaß ů bei 
den Veranſtaltern der Sportwoche auf Kuchtbaren Voden ſallen 
mkgen. 

„Die Zoppoter Sportwoche hat ihren Ruf und ihr An iug Duen, durch 
bervorragende Leiſtuncen des Sporten erlaugt und 
ſtoltung von Wektkämpfen, wie ſie der Oſten kaum wieder ceſethen 
hat. Tie herrliche Lage des Bades, die ſchene, reine Luft und die 
Beteiligung aller Sportzleult Deulfchtendl huben die —.— 
ſtaltungen und trugen auif dieſe Weiſe zur Ertüchetgung us 
Wolkes bei. Durch de den 3 Wechler de⸗ Der leibenden Verßeuitc⸗ 

Etten, durch den Wandel der Zeiten und durch die völlige Umge⸗ 

ſtunden die großen internatipnalen Tennisturniere, zu denen d 
hervorregendſten Spieler Deutſchlenmdn herbeiellten. ——5 

Wix ſtehen jett anf 
prozek. Auch dis Zoßrter Sporkwoche 
ich alle Sporkſrrunde 0 auf, dieſer G. 
Sinn und die Entwickelung geben unt 
linien. auf denen wir auch jopt unbedingt weiter Lanſdauan mrühfſen. 
Der Sport ſoll und muß per Vergut 
und dorf ſeine erzteheriſchen Werie nicht verlieren! — Wenn baher 
die Zoppoter Sportwoche mit ihrem großen Trachtenſeſt immer 
mehr zu einer Vergnagunazwoche geſtaltet wird. dann berliert fie 
ihren reinen Chorakter. Die Ausſchreibungen der Bodekommiſſian 
urnh die grohen Plakate weiſen vor allen Dingen auf Tanze und 
Bälle hin und ſtellen die ſportlichen Leronſtaltangen in den 

Schotten, bie doch dein Ganzen ein einzeitliches Geſicht geben 
ſollen. Wenn große Tanzbahnen gebaut werden, wenn Trachten⸗ 
feſte ſtattfinden, die dach eigentlich für den Sommer nicht in den 
Charakter unſerer Geßend poſſen — Dos. Gintreſfen bes Maharadſcha 
von Indtien gehört pazu —, ſo wird gier mit jenen Mitteln der 
Reklame — Dit der r Nus⸗ Kalch⸗ Wüchtlanten 

* eutgegenzuwirken. Der 

  

  

vernleien Aimmiers läßt ſich nur ſchwer ermitteln. &e eüunen 

Metallarbetter in Eibing find, wie ber Deulſche Metallerbeiler, 

gehend beint Kaſtierer, Hevellusplatz 182, abzurechnen. 

ſammimmümde. Amer 

faltung unſeres wirtſchaftlichen und poltiiſchen Lebens Rat ſich 
das Hild ſtark verändert. Inrnjtten ber ſporlichen — 

nllen Sebieten vox einem Umwandlungä- 
iſt M Wefaßer — Geri Ur⸗ 

dir Har gezrichneten Grrend⸗ 

uhent, entgegenardeßten   —1 

     

  

      

   
    

   

  

    

    

    

    
   

   

     

      
    

     

   
     

     

richtige Spvrncamg auch 
eniſprechenden Bürcddaftueut D Daes v vrüim Veriecungte 
Wcreeterilchrn Wern bes Groris Mat vngänffia botintriccttigen. 

ſtihen wir in ber der Tinas, aber ei ißt not⸗ 

erees m Se Lael n veumn. Dani, 10 Pl wehen Antenger und Sreimos einer cölen Gpoxibetätigung — 
Vieht es boch allen am Herzen. Muns is Sis rrihtaai zu bebe⸗ 

d Iv brdern, well wir Dir Ghunb dei Mörtrts 
kar einen notwendigen kurgleich W8u 9a. — 
hallen, und weil u Uhm die Jagend ihrt — GCigen 

——— üüie Wtt, Wus e u w5 2 iür urpahae 10ſ. 
in ltaat die beſten Bedlngungen 

Wacbem und geſunden Gport gechabenl 

arslul in Denig In Gerr Bustted at 
Munes umm Mes Beſer Den Saubtaſes ——— 
triltsbeluch gemacht⸗ 

Berſchwundene Selt bem 10 b. Mis., Mmitt ** 
ber 57 Jahre alte ——— erlehrling Karl Strehire, mahathaſt 
Itrake 6ö verſchunden. 6s e wd vermutet, daßh ihm ein InſAüe 
migeſtoßen iſt. Et. iſt 1.5 Meter erak. unterleht, hat blondes, 

eee, „ e, 
auß, Ah. Pe arzen Schnürſchnt K an —5 16. 5 ternr WO. ö 
len Acbale unheist, Süne- Wüeület han f. 

geaenuber hat er Aeh 
xt, — wir L4 rnr. älenl. Gnatt, 

5 Larbn arge Lißen 2 e . Er Deczbe aüi Mit — 
tienzug, n u Fuechth⸗ 

iliihangen erbiit — 
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trilung 1 CO. 
Belm Splel inelich verim lackt. aSusn and 

eignete ſich am Sonntag nacherittag in ů — 
hinterm Waldhäunchen. Der“ — übegn Oahn i. ů 
anſtalkk. Erbeitert üi b. ſich mit zinihm Müls 
genoſſen beim üben⸗ Lus — blirs er an trgend 
Gehyenſtand mit hängen, aberſchlug ſich und bruch dah 
Set Der hemeigt Eonnte leider mir Sarmuheee ss 

eeeeee elter r 
ungtückten Echllers liegt legt Lie Uängeter i a Semen pnihes 
— Cbenfalls brim Fußball bal eh E Leſnein. 
m Oltwa ein Sohn D. babte 8. , 

Siichmmamſeilh gefucht. Die beim Le e 
mittlungaſtelle für dat Euſtw im Haule u 
Graben 51/52. Zimmer 59, ſucht Mamfellt für und Harss⸗ 
Kuüthen ſowie für wäkrkechen. Bewerberinnen. werden auf dis Eün 
Angeigentell abgedruckte BAauntmachung. Düncrboren.   

Ara allen Baßn 
Waſer 2285 en W . 4— 

die e in S 
b 5 Mis elebnngsverſt . 
od verliehen enen Mcaghenen 80) Wimer c. Mähe Dis 

Sprungturimes die Kräfte. Ein Wachtpoſten —— 195 25 b6t 
Erſchöpften an Land und in bit 
ſachgemäß angeſtellten Bemühungen 68 
Lonnte. erhuhtelen, ſo daßh er ſch te 

Die Sammlungen für ble uusbepem 02 

Berband mittelit, eingeſtent. Mit den Sammelllſten ifk 

Vollgeibericht bom Pl. Iuli 1021. GeStn,mmen 
ſonen. darunter: ô wegen Miebſtahls⸗ weger Wetteln. 
Woltzeihak, 2 Obbachloſe. 

  

   

     

   

    

    

    
    

Coglawenokraliſcher Bestin Danziz⸗Etadt. 
2. Bezürk: Um Donnerstag, den 22. Jull, abendtz uhi 

in der Hundelk⸗ und Gewerbeſchule. An der großen Nu 
Serter u. a. Vortreg de3 Gen. Gehl. ü 

  

irk 6 olit). Wonnerßtag, den 21. Jull, cbends 

W, Sbeppuen, Scüiri. enduerkrobe, enl 
— u. e. Vortrag des Gen. Weigtein. 

13, Stsirk Gauental, Schellmuhp). Dynnerstag, d. 21. 
abends 7 Whr, int „Baentaler Oof“, Vauental, Veänkaue 
kuing, u. a. Vortrag pen Gen. Naſtow. 

    HGeuttger Devlſenſtand in Dantig. 
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Fordon 3i8- 0.28Schönau O. 955 5 
Culim 36 0,26 Galgenberg O. P. 
Graubenz 51 -0,3 Neu Wrebrh * 205 J 
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Ubſtimmu Oderſchlellen die Hattliche Summe f woßel Setten Wlur Hef. Die entkaſſwen ihher 

Kleine Nachrichten. von 4003 —— W . b auh Flänbe E e 2 SSSED 

Sin Bei „Eehüntert. e Blätter aus ne⸗ ndern — 

ker Wanspalzcnit eee 
u wünde I enterte brl⸗ am n Renn Tog der Pommern⸗ laſlit Deßen v Ei, ſehr zu vermuten, dah ſie nicht ver⸗ 

Gaswertehalſe müi 664 000 Marh (gegen, Arne Wuche beide — ri zwiſchen Heringsborf und Scipte.enn Wole it Migentinlen. Ou ber Volchalt 

Worsahr) in Einnahme und Lusgche venehmigt. Ais 3u- lain * Wper Speen Oitner Eung bie Aidber Hurni des Prü Walen an den or enhhaßſhen Kongreß wurde voch- 

WweerrenSſ Wonde ertrundt Denbtandmn Erhöhung der usfahr geherderk, Es ſelen Ver. 
· ſchlüge zu den Kommunglobgoben lollen 

„ 600, 800, llſch ans Swinemtünde ertrunhen, Der Beſitzer des Bootes in ongMnügf: worben wegen Letauſcher von dreihie 
erhet 

4000 („ von der Grund⸗, 7009% non der Eebaude⸗ 
ů 

100%%% von der 4., K. und 2, Rloſſe dar Geworbeſttuur und nͤler Stein wurde von einem Diſcherbool gerettet l 0 Piand Wohl vrgen Lolomotiven ud Eienbohn⸗ 

material. 
BOHD- Dan M Seh,ehſi, Wußd bie Eiſeteng 2 MueenKenee bhen 3800 EI in W 

k . 3 tigt woir i1t nführn agen n 700 Uur, en aus leflen 

Si eee rgur Beſgoffung un Mn Heheuſalhe ew. Die „ Deranbevtilich ſür Poilſt 5t W.ſib-In Bolde, ßer den 
Danzicer Nachrichtenteil unp die Unterhaltungtbellage Gru- 

   

  
  

ner Filialſteuer. Zur Beſchaffung der abernotwendi ſten in Hohenfalße ein, die hler entwaffnät werden lollten. 

Dariiceporhl, wurden porläufiß 30 000, Marn At Zyliſccen die teils cus regulären Soldaten, telle aus ů 

Uir Zinsſätzt für Rädtitehe Geider ſoll der geil entſerechend Freiwilligen beſtanden, letten Küee der Entwaffnung Wider ⸗· Weber, beide in Danzig: fur die Jnkerate Bruno &wert 

echäht werben. — Durch Hausſammlung und Vlumenverhauf i ongewendet werden muhte, in Ollva. Druck um 

Aiumli he Vekauntmachun fen. umudhUuUhnUuDUunUUnr,Ach
tung U 

— — , ou e Sohlahemshruſger Vereit Pauſh⸗slab bumm, hante 
bogentenſter vom Mimbau „Meues Zeughaus“ — —— 

Kot DDaA üühen ver⸗ neben der Tudakisbrix von M. A. Hasse. 

Promenade lu, ilt beaen ſcriftuches Angedetj Ae Bonntag, ben Sl. Du, Urdel im Stepouduſchen K95 8760 „ 

krob⸗, D. Aunile Oraben M ——— 

dand enigegen, ſobaß Wawal 
Verlag von J. Sehl u. 60., Panzig. 

   

Robert Ehmann 
Aruathüttscher GAraben 8 

  

    

     
    
      
   

  

  

  

     

  

     

  

         

ſerten an Hochbanamt 7. Neugarten 28 l. E Cohsl. Schidün. Aonbaulet ein 
Legs 50 Srenmn 

e,; Somnierfeſt ete uhder Auil 
U— 

mt vöee,tadt Danzig.- Mehe,s, au ů85 6 Selam 2 EEA e „ neise Wodt wüH Zwi 902 

U vereins 5 u 

May Wnh unb warmt Küche jorole — Mard Sarsaſelt Und Bitstängen ber Arbelkerfugend, t 2— * unun — 

3 lür Kaßttelchs, Perſüntiche Meldungen wäh⸗ uherdem Kinderbelnftigvatzen, Potendle u. drrgl. mehr. — Aſahn. — — 

        
    

    

  

    

    

   

      

  

  

    

    

  

    

   

   

        

  

     

    

     

rend der Dienſtſtunden in unferrt Mart Mrahen 0 Anſchließend Tant —— 

ſede ſut Gaftwiriaengeftebie, Alrpert. Gral ‚— Veginn nabwittaths 5 unre· Verl en Sie 

Mr. Sise, Auws 82 (Ceaurin 2 Merk. Aon 2 Metk ertta. ang 
Donzig, den 16. Juli 1021. 

Arbeltsamt. 
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Zahn⸗Kranke 
werben ſofort v.edih, 
ahne kenge Wattezeit. Nrus Sige. 
Mwarbeikung⸗k. Reprtatuten in 

eiiigen TFölltr an enan LTatze. 

Urenn and Preer 'en, Kronen uftp. un, 

Ge vaerleichien Kunswiafber. ů Eübrtr voller Garartie. 

MHe-Sehndom-Gnertatt 
Dauhkſchreiben üder ichmerzloßes 

Iner Srerer! Ein MMne im AEE Zehnpehen. Alebrige Achlenbe⸗ 

abecdiich johetpd degralt. rechnung. 

Mhein-Famikien d. bet. Aonmncb- 223 —7, 8 12. 
—— 

Wasl Melischen Kadehrer Her Well. ——— S922 ü‚ 

b und B 1 

Inſtitut lar Zahnleidende 
Wanze n deren BPU1 

rühh vestieh „r KammerliAe. NrE, MWAeI. 
* DiehbüeeeHres reinchen den 

— ‚ — 

— deiden improrhstpten — 
— 

PEeI FUErE cat Meatwüßen AEert * * 7 K — 

eert, de 28 W .,. Pfefferſtadt 71 ſ i en Seren . Hrt 
— — 42— En 220 E é Telephon 2821. Gꝛee ꝗ — TErbnttebh dei⸗ 1961 

Sa nu »Eun en⸗ — ů 2 — der u abertfreusee A. Reumenn, Drogerie, Langenmarnt 3 

inen . Mienss: Diele u. Aer. — — — kioe! her Webeeee den J. Schint, Franziakaner rogerie, Kotterhagergasse3 

Arummr ů [[[IIIILLLLLL [I 
billigen ů ü uten vonset Pertoirel Vun Hermann 1., Cr.shil, Lehs Küäriürerirsmtte. 

  

      
„Volbsſlimme“ver- · ö 

E Sallalen! Hute ö 
werdan la unagrur Riaalgen Pabri nach neuesten 

Formen bei TFIAitiester Aumdhränz in 
ürrorter Lolt 

umgepreſst, 
KWwanchen und xefürbt. 

Stroh- und Fllahut-Fobpile 

nut-Bazar zum Strauß ü 
— Aunnnhmestolle - 

nur LSWoendsignasee Mr, —7. 
Gekernber dor Maribaith). ben 

Verieté 
Wintergarten 

peilinn 

Ollrart Leicphen 

Tor 10 9· 1925 
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Dir empfehlen die vorzüsliche TLesestoff 5%%%%%%%%%%%%%%%%% 

Ravenſtein⸗Karte Nes-Wesesbelesd D At fi 

vom ee,— ä Ex Et     
        

       

   

   

   

        

    

  

    

   
    

Dur . 7³⁰ droschiert 

ner . 9*⁸ gybunden 
C— 

Abeek 12 reiek Heswierie Mo-gsbalde und 
4 Erie Bocher ernter Scbr.ſiale her 

von Ernſt Ewert 
Preis 2.50 Mark 

zu heden in der 

Vuchhandlung Volfswacht, 
   

Teee 
vrrwsee. Frreiſlaat Danzig 

Reachten Sie Rihe weine Schanfester: Er. ü 

ertrellte kesen ScnnInüte Preis I.20 MAb 
K enorts bülig. „ 2 

Czeminski.Sess22, „Luchhandlung Voltswacht 
Enganr Wese Mettstest wu Am Spendhaus & u. Paradiesgaſſe 22. e aer- edee 20 Wet. 

SLL ELLLELLLL 
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Iossbend Seacb 8ste Daehbandbes eger 
       Am Spendhaus 6 u. Paradiesgaſſe 32. 2 

—————————————
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Buchdruckerei Volkswacht, J. Gehl & Co., Am Spendhaus 6 ů 
       

        

    

  

  
      

       

  
  
   

       
     

  

   
   DRKUCKSACHE 

Massenauflagen in Rotationsdruck 
in kürzester Friut 

Geschäfts- und Familien- — V 

  
2*3reeens „ „ 
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